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re u e n ; 
Berlin, vom 5. December. — Der Koͤnigl. Hof 

legt heute die Trauer auf 3 Tage für Ibre Durch⸗ 

laucht die verwittwete Herzogin Auguſte Karoline 


Sophie von Sachſen Kogurgs Saalfeld an. 


Das General⸗Poſt,Amt macht folgendes bekaunt: 


„Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 


Zuceg d, Mie, wird hiermit zur Kenntueg des Publi⸗ 
fung gedacht, daß, nach einer Mittheilung der Königl. 
Polniſchen General, Pot» Direktion zu Warſchau, die 
bei dee zwiſchen Kozlow und Sochaczew ſtattgefundenen 
b eitpoſt vom Iten 
v. M. abhanden gekommene Korerſpondenz wieder auf⸗ 
gefunden worden iſt.“ > 


Die Königsberger Zeitung eurhäft nachſtehende 
Bekanntwachung des kemmandirenden Generals des 
erſten Armee Corps: ER, 

„Se. Majeſtaͤt der König haben mir unter dem 
Eten d. M. Alergnädigft zu eröfinen geruht: i 
daß Se. Mal, der Katſer von Rußland den Intern 
Offizieren und Soldaten der auf das Koͤnialich 
Preuß iſche Gediet Schutz ſuchend übergetretenen Pol⸗ 
niſchen Corps der Generale Gelgud, Nohland, Chla⸗ 

— 5 und Nybinski völige Amneſtie und freie 

Rückkehr in ihr Vaterland zuseſichert baben. 


Inzwiſchen hat Se. Maj. der Kaiſer von Raß and 
auch aus Moskau den Allerhoͤchſteu Kaiſerl. Gaaden 


Ukas vom 20. Ocktober c. zu erlaſſen geruht, welcher 


nach einer von dem Füͤrſten von Warſchau, Grafen 


Paßkewiſch von Erivau, mir gewortenen Erklärung 
dom 10. (22) November e. den ſämmtlichen Polni / 


ſchen Unteroffizieren und Sobdaten, welche ſich nach 


Preußen Schuß ſuchend begeben haben, die freieſte 
Rückkehr nach brer Heimath geſtattet, ohne daß dies 
ſelben weder übe ihr früheres Benehmen, noch über 
ihre deltiſchen Meinungen in irgend einer Art zur 


Freitag den 9. December 1831. 


Rechenſchaft gezogen werden ſollen, da die Untekoffi⸗ 
niere und Soldaten ſich in keiner der Ausnahme Kate⸗ 
gorten befinden, welchen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die 
Amneſtie zu verweigern ſich in dem erwähnten Kaiferl. 
Ukas Allervoͤchſt bewogen gefunden haben. 


Auf Grund dieſer vorſtehenden Erklärungen Sr. 


Majeſtaͤt des Kaiſers und des Fuͤrſten von Warſchau, 
durch welche das künftige Schickſal der Unteroffiziere 
und Soldaten, die ſich in den Koͤnigl. Preußiſchen 
Schatz begeben haben, ſichet geſtellt wird, hefeblen 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen die Nuͤckkehr 
ſämmtlicher Unteroffiziere und oldat 
nach Polen und haben mich Aller gust iaſt zu beauf⸗ 
tragen gerubt, den Abmärſch berſelben inperzüglich ag, 
zuordnen. 0 g 88 
Umer⸗Offiztere und Soldate 
Polen! nach 
10, December zum Abmarſch bereit; gebt dieſen Befeh⸗ 
len Sr. Mafeftät bes Königs unweigerlich Folge und 


Soldaten 


n aus dem Königreiche . 


— 


Haltet Euch daher in den Tagen nach dem 


macht durch einen ordnungsmaͤßigen Abmarſch, ſo wie 


durch ein Betragen, demjenigen gleich, welches Euch 
bisher ſo ruͤhmlich ausgezeichnet hat, Euch der ferneren 
Gnade Eures wohlwolkenden Beſchuͤtzers, meines erha⸗ 
benen Koͤnigs und Herrn, würdig, der Euch gafkftei 
aufgenommen und ſich für Euer zutͤnftiges Schickſal 
lebhaft intereſſirt hat, f l * 

In Begleitung weniger Königl. Preußiſcher Trup⸗ 
den werdet Ihr den Rückmarſch zur Grenze antreten, 
woſelbſt angekommen, Ihr, 
chen Eröffnungen zufolge, 
ſiſchen Offizieren mit 
um in Eure Heimath 

Unter, Offiziere - und 
Polen! Kehret mir 


von einigen Kaiſerl. Ruſ⸗ 


zuruͤckzukehren. ar 
Soldaten aus dem Königreiche 


den mir gewordenen amtli⸗ 


Reſſegeld verſchen werden felt, 


Vertrauen‘ auf die Gnade und 


Milde Eures glorreichen Monarchen und Katſets dach 


Eurem Vaterlande zuruck und macht jetzt don der Ench 
bewilligten Amneſtie Gebrauch, da die Verweigerung der 


Orts⸗Finanz⸗Beborde 


in dieſen Verzeichmiſſen aufgef 


KRüͤckkehr als Witerſetzlichkeit angeſehen werden müßte 
und Euch der Wohlthaten der ſelben wahrſcheinlich fuͤr 
immer verluſtig machen wurde 

Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Unterthanen aus dem Gon; 
vernement Wilna ıc. verbleiben vorläufig unter dem 
Schutze Sr. Majeflät des Koͤnigs bis zu den uͤber ſie 
noch zu erwartenden näheren Beſlimmungen zuruͤck und 
werden in den Umgebungen von Labin geſammelt 
werden. Königsberg den 28 November 1831. 
’ Der kommandirende General des Koͤnigl. Preuß. 


erſten Armee⸗Corps. (gez.) v. Krafft.“ 


; Pole m 
Warſchau, vom 30. November. — Im Namen 


4 


Str. Majeftät des Kaiſers und Königs hat die provis 


ſoriſche Regierung des Koͤnigreichs Polen folgende 
Verorduung erlaſſen: „Da während. der letzten Vers 
wirrungen im Königreiche Polen durch die Auflöſung 
aller Ordnung in den Geſchaften der Finanz⸗Behoͤrden, 
welche zur Verwaltung und Erhebung der Zoll-Einkuͤnfte 
beſtimmt ſind, ſo wie durch die in Folge der Kriegs⸗ 


Operationen verwiſchten Grenz-Demarcationen Uebelge⸗ 


finnten ein Feld geoͤffnet war, um ver mittelſt heimlicher 
Einbringung von ausländiſchen, theils einer Zoll-Abgabe 
unterliegenden, theils durch den beſtehenden Tarif ein⸗ 
zuführen verbotenen, Waaren in dieſes Land den Schatz 
zu beeinträchtigen, wodurch die Finanzen des Staats, 
außer den in der Vergangenheit [how erlittenen Nach⸗ 
theilen, auch noch für die Zukunft von einem Ausfall 
der Zoll⸗Einkünfte bedroht werden, außerdem aber auch 
für. den Handel, die Induſtrie und die Fabriken ein 
Verluſt zu befuͤrchten ſteht; um nun allgemeinen Ver⸗ 


"Juften vorzubeugen, mit Rückſicht jedoch auf die waͤh⸗ 


rend des Krieges ſtattgehabten Vechaͤltniſſe, welche dem 
Handelsſtand einigermaßen zur Entſchuldtgung gereicden, 
wenn derſelbe ausländiſche Waaren befißt, die keine 
Legitimation über die Enteichtung des Zolls aufzuwei⸗ 
ſen haben, ſo erläßt die proviſoriſche Regierung, auf 


den Antrag des Finanz⸗Miniſteriums, nachſtehende Ver⸗ 
fügungen: 


1) Jeder Handeltreibende im Koͤnigreich 
Polen wird verpflichtet, ſobald er von ber betreffenden 
die Aufforderung erhält, ior ein 
Verzeichniß aller ausländiſcher hinſichtlich der Zollent⸗ 
richtung nicht legitimirter Waaren, die er in ſeinem 
Handel und in feinen Niererlagen beſitzt, einzureichen, 
ſpͤͤteſtens nach Verlauf von 24 Stunden der genann⸗ 
ten Behörde ein ſolches Verzeichniß zu übergeden. Die 
führten Waaren ſollen 
von der Conſiscation zum Beſten des Staats Schatzes 
befreit ſeyn, und inſoferu dieſelben unter die zut Eins 
fuhr erlausten gehdten, ſoll deren Eigenthümer nur 
zur Entrichtung der Zollgebühren augehalten werden; 
die Waaren, welche emer Stempelung unterliegen, ‚fols 
den zu ihrer ſofortigen Legitimation mit dem Schatz 
Stempel bes tichnet werden; Diejenigen Waaren ader, 
welche zu den verbotenen gehoͤren, ſollen, nachdem man 
ſich gegen jede Verkürzung oder Vertauſchung derſelden 


gehoͤrig geſichert haben wird, in ein De i 

und von dem Otts,⸗Schatzamt unter * 
werden, wo ſie bis auf weitere allgemeine Verfuͤgun 

von Seiten der Regierung zu verbleiben haben == 
durch dann entſchieden werden wird, welche von dieſen 
Waaren, und für welchen Steuer⸗Betrag, den Eigen; 
thuͤmern zum Handel wiedergegeben werden konnen 
und welche andere unumgaͤnglich wieder ins Ausland 
zuruͤckgefuͤhrt werden muͤffen. 2) Das Finani/Miniſte⸗ 
rium iſt bevollmächtige, im ganzen Lande eine Reviſtion 
aller Handelshaͤuſer und kaufmaͤnntſchen Waarenlager 
vorzunehmen, und zwar je nachdem es entweder von 
den Orts-Beamten und Ofſiztanten oder von einer zu 
dieſem Geſchaͤft hinzugezogenen beſonderen Deputation 
für nothwendig erkannt wird, gegen eine zu beſtim⸗ 
mende angemeſſene Entſchaͤdigung. Sollten bei dieſer 
Reviſion ſich dei Handeltteibenden hinſichrlich der Zoll⸗ 
Entrichtung nicht legitimirte und in dem Verzrichniß 

welches jeder Handeltreibende, der obigen Berimmung 
zufolge, vorher einzureichen verpflichtet iſt, nicht anger 
gebene Waaren vorfinden, fo muß mit dergleichen Mans 
ren nach der ganzen Strenge der Finanzgeſetzt verfahs 
ren werden. 3) Von allen Handels Stätten und Or 
ten wird ſich das Finanz Miniſterium vollſtändige Ver: 
hichniſſe det unter die verbotenen gehörigen und ger 
ſetzwierig in das Land eingefuͤhrten Woaren einreichen 
laſſen und ſodann, nach genommener Ruͤckſprache mit 
dem Miniſtertum des Innern und der Polizei, der 
Regierung die noͤthigen Anträge machen, um fie in 
Stand zu ſetzen, hinſichtlich der weiteren Beſt immun 

dieſer Waaren zu entſcheiden. Die Bekanntmachung 
und Erfüllung tiefer Verfügungen in ihren Einzeinhei⸗ 
ten wird dem Finanz⸗Miniſterſum übertragen. Ge⸗ 
ſchehen in der Sitzung der proviſoriſchen Regierung 
des Koͤnigreichs Polen am 1. November 1831.“ 

Die ſequeſtrirten Güter, Forſten und anderen Fonds 
follen, einem Beſchluß der provıforiihen Regierung zu⸗ 
folge, fo wie fruher, von dem Finanz Miniſtertum vrt⸗ 
waltet werden. 3 

Nachrichten ans Lublin zufolge, wurde daſelbſt am 
20. Novbr. das Namens ſeſt Or. Kalſerl. Hoheit des 
Großfürſten Micael fererlich- begangen. Des Abends 
waten alle Regierungs Gebäude und Privat Wohnungen 
erleuchtet. } 

Die Kaſſenbeamten, welche nach den letzten Kriegs⸗ 
Ercigniſſen aus amtlicher Verpflichtung mit der Pol⸗ 
niſchen Armee die Hauptſtadt Warſchau verlaſſen hat, 
ten, indem fie von der damaligen Regierung dazu ges 
zwungen wurden, koͤunnen nach einer diesfälligen Bes 
ſtunmung der proviſotiſchen Regierung an ihre Stellen 
zuruͤckkehren. - ö 

Es heißt, daß das beſtehende Verbot wegen Ausfäh, 
rung von Getreide aus Polen ins Ausland auf der 
vo: 155 Krakau noch einige Zeit lang in Kraft blei⸗ 

en ir VAT N 2 
Von Choleta-Erkrankungen hat mar in den letzten 


Tagen zu Warſchau nichts mepr gehört, 


= Wi 


Vorgeſtern fand hier ein ſehr ſtarker Eisgang ſtatt, 
wodurch 6 Weichſelkähne von der nach Praga fuͤhren⸗ 
den Schifforͤcke zerſtoͤrt wurden; doch ſtellte man dle 
Communication ſogleich wieder her. B 

Warſchau, vom 5. December. — Durch Verord, 
nungen der proviſoriſchen Regierung des Koͤnigreichs 
Polen, die wir nachſtehend mittheilen, ſind in dem 
Koͤnigreiche alle Wojewobſchafts Schulen in Normal⸗ 
Schulen umgeſchaffen worden. Letztere ſind in Polen 
ſolche Lebranſtalten, die nur bis zur Reife eines Ter⸗ 
tianers führen; ſonach fallen in Zukunft die beiden 
hoͤberen Klaſſen Prima und Secunda weg. 

Die Regierungs⸗Commiſſion der ReligionsCulte und 


bes öffentlichen Unterrichts bringt hiermit, dem Willen 


der Riglerung gemäß, zur offentlichen Keuntniß, daß, 
dam't diejenige Jugend, welche bisher die vier unteren, 
auf Allerboͤchſten Befehl geſchloſſenen Wojewodſchafts 
Klaſſen beſuchte, Gelegenheit fände, ſich weiter in den 
fuͤr dieſe Klaſſen beſtimmten Lehrgegenſtaͤnden auszubil⸗ 
den, ſtatt der Wojewodſchafts⸗Schulen Normal⸗Schulen 
eroͤffaet werden, in welchen die Wiſſenſchaften nach 
dem für dergleichen Schulen vorgeſchriebenen Plane 
gelehrt werden ſollen. Die in Rede ſtehenden einfts 
weiligen Normal- Schulen ſollen in der Reſidenz in 
denfelben Lokalen, wo bisher die drei Wojewodſchafts⸗ 
Schulen, nämlich das Lyceum, die Schule an der lan⸗ 
170 Gaſſe und die an der Leßno⸗Straße exiſtirten, ers 

net werden. 5 

Am 24. November If dem Willen der Regierung 
gemäß die aus 4 K:affen deſtehende einſtweilige Nor⸗ 
mal, Schule im Kaſimirſchen Palais an der Krakauer 
Vorſtadt im ehemaligen Lyeeum Lokale eröffnet worden. 

S. B. de Linde, P. o., z. 3. Rector der 
Mormals Schulen. 

Der Rector der Piaren⸗Schule an der langen Gaſſe 
macht biermit bekannt, daß die Einſchreibung zu den 
vier Klaſſen der einſtweiligen Normal- Schule am 
24. November beginnt und am 25ſten und 2öften 
deſſelben Monats, nach der Oronung der Klaſſen, von 
der erſten angefangen, fortgeſetzt wird. 
8 J. Strzakecki, Rector. 

aut Nachrichten aus Warſchau iſt die daſige Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek verſiegelt worden. In allen Schu⸗ 
len dört aller Unterricht der Franzoͤſiſchen Sprache auf 
und wird die Ruſſiſche eingeführt. 
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St. Petersburg, vom 26. November. — Der 
Kreis Adels⸗Marſchall von Owrutſch im Gouvernement 
Wolbynten, Wilhelm Golowinskt, iſt von dem uͤber 
ihn gehaltenen Kriegsgericht für ſchuldig befunden wor⸗ 
den, die von der Infurgenten Regierung zu Warſchau 
ernannten Chefs der Empoͤrer in Littauen und Wolhy⸗ 
nien gekannt und der Regierung darüber keine Anzeige 
gemacht zu haben, für die Verbreitung des Aufſtandes 
im Kreiſe Owrutſch thaͤtig zeweſen zu ſeyn, den Webers 


fall gegen die Stadt Owrutſch gelritet, mehrete Kron⸗ 
Transporte aufgehoben, dem Geletts⸗Ofſizier eines 
Rekruten⸗Transports eine Summe von mehr als 15000 
Rub. abgenommen u. in Owrutſch ſelbſt die Rentel, den 
Magiſtrat und das Unterlandsgericht geplündert zu haben. 
Fuͤr dieſe Verbrechen hat das Kriegsgericht denſelben zur 
Faſilirung verurtheilt u. auf Conſiscation feines Vermö⸗ 
gens erkannt. Se. Maj. der Karfer haben dieſe Sen⸗ 
tenz beſtaͤtigt, die Todesſtrafe aber in Degradation und 
Verſendung zu Zwangsarbeiten gemildert. Eben fo 
haben Se. Majeſtaͤt hinſichtlich eines anderen Urtbeils 
zu verfahren geruht, welches über den angeblichen Pols 
niſchen Edelmann, Adolph Pokrzewnicki, aus dem Gou⸗ 
vernement Kiew, gefällt wurde, weil derſelbe ſich freis 
willig mit einem in das Gouvernement Podolien ein⸗ 
gefallenen Rebellen Trupp vereinigt, den Aufrührern 
den Eid der Treue geleiſtet und unter ihren Fahnen 
gegen die Ruſſiſchen Truppen bei dem Flecken Daſch⸗ 
koff gefochten, woſelbſt er mit den Waffen in der Hand 
gefaugen genommen wurde. 

Aus Tiflis wird gemeldet, daß der Commondeur des 
abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps und Ober⸗Verweſer 
der Civil, und Grenz⸗Verwaltung von Gruſien, Armes 
nien, Aſtrachan und Kaukaſien, General -Adjutant, Ge⸗ 
neral von der Jufanterie, Baron Roſen, am 20. Oeto⸗ 
ber daſelbſt angelangt iſt. An demſelben Tage wurden 
von ihm die Generalität, der Civil Gouverneur von 
Gruſien, ſaͤmmtliche Autoritäten, der Adel und die ans 
gefehenjten Buͤrger der Stadt Tiflis empfangen. 


Deut ſchland. f 

Munchen, vom 30. November. — Se. Majeftät 
der König haben, außer den betraͤchtlichen Summen, 
welche die hieſige Polizei, Direction gewöhnlich zur Un⸗ 
terſtützung der Armen erhält, gegenwärtig noch beſon⸗ 
ders 1500 Fl. zur Anſchaffung von Kleidungsſtͤͤcken 
für Arme anweiien laſſen. 

Am 28ſten v M., dem Geburtstage Sr. Koͤntgl. 
Hodeit des Kronprinzen, wurde in der Vorſtadt Au 
der Grundſtein zu einer neuen Kirche, für deren Bau 
Se. Majeſtaͤt einen Beitrag von 100,000 Fl. beſtanmt 
haben, feierlich gelegt. 


Vom Rhein, vom 24. November. — Die fried ⸗ 
lichen Ausſichten befeſtigen ſich immer mehr; Preußen 
faͤbrt fort, ſeine Streitkräfte beträchtlich zu reduziren; 
überall ſieht man beurlaubte Soldaten in die Hei⸗ 
math eilen; ſie haben jedoch gemeſſenen Befehl, ſich 
jeden Augenblick zur Rückkehr unter die Fahnen bereit 
zu halten. : 


Frankreich. 

Paris, vom 27. November. — Der Kaiferliche 
Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf v, Appony, und der 
Groß⸗Referendarius der PairsKammer, Matquis von 
Sémonville, hatten vorgeſtern Privat, Audienzen bei 
dem Könige. Giſtern führten Se. Maj. in einem 
Miniſter⸗Rathe den Vorſitz. 


durch Mein Herz fo 


Geſtern Abend um 8 ½ Ubr empfing der König im 
Thron Saale die große Deputation der Deputirten⸗ 


Kammer, die den Auftrag hatte, die von dieſer Kam⸗ 
mer votirte Adreſſe dem Monarchen zu überreichen. 


Nachdem der Praͤſident, Herr Girod, dieſelbe vorgele, 
ſen hatte, erwiederten Se. Maj. Folgendes: „Meine 
Herren, die in der Stadt Lyon ausgebrochenen Uns 
ruhen haben Mich tief betruͤbt; nichts tft. indeſſen 
geeigneter, den Schmerz, den Ich daruͤber empfinde, 
zu mildern, als die Geſinnungen, welche die Deputir⸗ 
ten, Kammer Mir ſo eben durch Ihren Mund zu er⸗ 


kennen giobt. Die Aufrechthaltung der geſetzlichen Ord— 


nung iſt eine Meiner vornehmſten Pflichten, und Ich 


ſehe mit lebhafter Zufriedenheit, wie der einſtimmige 
Waunſch der Deputirten Frankreichs mit dem Meinigen 


dahin zuſammentrifft, daß dieſen beklagenswertden Aus⸗ 
ſchweifungen die ganze Macht der Geſetze entgegen ger 
ſtellt werte. Die Eintracht der verſchiedenen Staats⸗ 
Gewalten, auf die ich wie Sie rechne, iſt das wirk⸗ 
ſamſte Mittel, das Reich der Geſetze zu beſchͤtzen und 
Meiner Regierung die Kraft zu verleihen, deren fie ber 
darf, um dergleichen Attentate mit dem ganzen Nach⸗ 
drucke, den Frankreich von ihr zu erwarten berechtigt 
iſt, zuruͤckzuweiſen. Die heldenmuͤthige Tapferkett der 
Linien⸗Truppen und desjenigen Theils der Ly'ner Mas 
tional Garde, der mit ihnen gefochten hat, erheiſcht die 
Erkenntlichkeit des Vaterlandes, und gern gebe Ich th⸗ 
nen hier ein glaͤnzendes Zeugniß tavon. Ich danke 
Ihnen für die Wuͤrdigung, die Ste der Hingebung 
Meines Sohnes angedeihen laſſen. Mein heißeſter 
Wunſch iſt, daß er das Reſultat, das ich Mir vers 
trauensvoll davon verſpreche, erlangen und ſomit dazu 
beitragen möge, ein irregeleitetes Volk zur Ordnung 
zuruckzufuhren, das Auſehen der Geſetze wiederherzu⸗ 
ſtellen, und dem Vergießen Franzoͤſiſchen Bluts, wo⸗ 

ſchmerzlich beruͤhrt worden iſt, 
Einhalt zu thun.“ Bun 12 f 
Im Mvniteur lieſt man: „Die Regierung bat 
heute Depeſchen vom General Lieutenant Roguet erhal⸗ 
ten, der in Monteſſuy Poſto gefaßt und dort die von 
allen Seiten herankommenden Streitkäfte konzentetrt 
hat. Beim Abgange feiner Briefe hatte ſich der Ger. 
neral bereits mit dem Adjutanten, welchen der Kriegs⸗ 
Miniſter bei der erſten Nachricht von den Lyoner Erelg⸗ 


Rniſſen abgefandt hatte, in Verbindung geſetzt. Im ges 


genwärtigen Augenblicke wird ſich der General mit dem 


Kronprinzen und dem Kriegs, Minifter bereits verrinigt 


haben, die auf dieſem Punkte alle von Vienne, Bou, 
goin und Montbriſon angekommene Verſtaͤrkungen fn, 
den werden; die Generale 
Bondinhon haben die nothigen Maßregeln getroffen, 
um die Konzenträtung der Truppen zu beſchleunigen. 


Die Regierung hat keine weitere direkte Nachrichten 


aus Lyon erhalten; alle von anderen Punkten einge⸗ 
gangene indirekte Meldungen beftätigen, daß keine neue 


Unordnungen in der Stadt vorgefallen find, und laſſen 


im Nothfalle nach Lyon zu marſchiren. 


Tiſſot, Saint Clair und 
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hoffen, baß bie Bevölkerung bald unter die Herrſchaft 
der Geſetze zurückkehren wird. Der Prinz bat überall 
auf ſeiner Reiſe die ergebenſten Geſinnungen gefunden 
und den tiefſten Schmerd über die Lyoner Untuhen 
ausſprechen hören. Alle Nattonal, Garden erboten fidh 
Keine Anarchie 
mehr! das iſt der allgemeine Ausruf.“ 

Die Lyoner Poſt iſt regelmäßig geſtern früh um 4 
hier eingetroffen, hat aber keine neueren Nachrichten 
und Zeitungen mitgebracht. Der mit ihr angekommene 
„Pröcurſeur“ iſt ganz das geſtrige Blatt, dem mehrere 
am 23ſten in Lpon angeſchlagene Proclamationen und 
eine Aufforderung des Redacteurs des „Précurſeur“ 
Herrn Peletin, an die Einwohner zur Ordnungsliebe 
und Maͤßigung beigefügt find.“ Die eine dieter Process 
mationen iſt vom Präfeften erlaffen und lautet, wie 
folgt: „Arbeiter! Eure Sections Präſidenten werden 
ſich det mir verſammeln, um gemeinſchaftlich mit Eue⸗ 
ren Behörden auf Mittel zur Linderung Eueres Rivens 
bedacht zw ſeyn. Sie find gute Burger; ſetzt Euer 
volles Vertrauen in ſie. Gebet ihnen Gedö’, wenn fie 
Euch ſagen, Euer und unſer Haupt: Deduͤrfuiß fey 
Handhabung der Ordnung und Wiederherſtellung der 
oͤffentliwen Ruhr. Ich lade Eure Vor ſitzer ein, fi 
zu verabreden, um mit einander moͤglichſt bald zu mic 
zu kommen; ich bin zu jeder Zeit bei Tag und bei 
Nacht bereit, fie zu empfangen. Acbeiter, Achtung für 
das Geſetz, Achtung für Eigenthum. Duldet niche, 


daß Uebelwollende ſich in Eule Reihen einſchleichen, 


um Verläumdungen gegen Eure Abſichten zu vereind 
gen. Ihr habt mich Euren Vater genannt, ich will 
Vater guter Kinder ſeyn. Lyon, den 23. November. 
Der Präfeft Dumolart.“ — Die zweite Proclama⸗ 
tion, weiche von den Vorſtehern der Arbeiter felbſt verr 
faßt iſt, lautet: „Lyoner! Wir Unterzeichnete Sectionen 
Chefs proteſtiren laut gezen das ſo eben bekannt ges 
machte Plakat, welches mit den Unterſchriften Lacombe 
Syndikus, Charpentier und Lachapelle angeſchlagen wor⸗ 
den iſt und weſches die Mißkennung der techtmäßtgen 
Behörde zum Zweck hat. Wir laben alle gutgeſtante 
Arbeiter, ſo wie die Burger aller Klaſſen der Ge cell⸗ 
ſchaft, welche Freunde des Friedens und der Eintracht 
find, die unter allen wahren Franzoſen herrſchen ſoll, 


ein, ſich mit uns zu vereinigen. Lyon, 23. November 


(Folaen die Unterſchriften von ſech zehn Sections, Chefs 
der Arbeiter.) Den Anblick der Stadt beſchreibt das 


Journal du Commerce de Lyon in folgender Weffe: 
„Lyon iſt längs der Quals verbarrikadirt, alle Auen 
ſtraßen find versammelt, das Pflaſter iſt aufgeriſfen 
und die Steine liegen entweder in Haufen beiſammen, 
oder ſind nach den oberen Stockwerken der Hanſer ger 
dracht, um im Nothbfall als Waffen zu dienen. En 
Menge von Laternen iſt zerbrochen und in die Rhone 
geworfen worden. 

Der Gazette de France zufolge, verlangen die 
Lyoner Arbeiter 5 Mill. Fr. für die Capitulation. 


ſtandes in Modena war, 
Schriftſſeller Leonard Chodzko, einen anderen jungen 


keit an die entfernte Dynaſtte gegeden. Seit Mi 
reife Carls X. nach Cherbourg Hatte fle ihr 8Z mmer, f 
n leiten, die Ordnung und Ruhe wiederherzuſtelleu. Eure 
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Der Marſchall Mortier iſt von hier nach Straßburg 


und der General-Lieutenant Delort nach Metz abge⸗ 


gangen; Letzterer, um den Oberbefehl Über die dortige 
Diviſton zu ubernehmen. — Der General Becker iſt 
zum Befehlshaber der Truppen im Departement der 
Rhone⸗Mündungen ernannt. — Aus den Buteaus des 
Kriegsminiſteriums find in der geſtrigen Nacht über 
60 Staffetten mit Depeſchen an die in ben oͤſtlichen 
und ſüdlichen Departements commandirenden Generale 
gegangen. 3 wer N 
Das Journal des Debats meldet, der Konig babe 


vor einigen Tagen, um die Noth der Lyoner Fabrikan⸗ 


ten zu mildern, bei ihnen ſeidene Stoffe zum Amenble, 
ment für die Koͤnigl. Zimmer bis zum Veilrage von 
1 Million Fr. deſtellt. ee 

Demſelben Blatte zufolge ſtellen es die geſtern aus 
Vienne, Grenoble, St. Etienne, Macon, Tarare u. ſ. w. 
eingegangenen Nachrichten außer Zweifel, daß in dieſen 
Städten auch nach dem Eingange der Nachricht von 
dem Lyoner Aufftande fortwädtend Rube berrſchte. — 
In Moulins erfuhr man dieſe Ereigniſſe erſt am 
Ziſten Abends, und die von Touloufe mit der Poſt 
geſtern tu Paris angekommenen Relſenden haben erſt 
hier davon Kunde erhalten. ; 

Das Journal du Commerce meldet: „Man ſprach 


zan der Boͤrſe von aufruͤhreriſchen Schriften, die in 


der vetwichenen Nacht in Paris: verbreitet worden, 
und von Aufforderungen, die an die Arbeiter. ergangen 


wären. — Unter den verhafteten Perſonen nennen die 


Blätter den unlänsſt erſt aus dem Gefängniſſe entlafs 
Venen Oderſten Lennox, den Italieniſchen Fluͤchtling 
Miley, der nebſt Menotti einer der Leiter des Auf 
den bekannten Polniſchen 


Polen und den Litereten Belmontel. Aus der Woh; 
nung des Italientts Misley tragen. die Polizei⸗Agenten 
große Pakete von Correſpondenzen nach der Präfektur. 

In Troyes iſt am 22ſten d. großer Lärm im Thea⸗ 
ter geweſen. Ein Pole hatte einige Verſe, in welchen 
den Franzoſen vorgeworfen wurde, den Polen nicht za 

üͤlfe gekommen zu ſeyn, auf die Bühne geworfen. 


Des Publikum verlangte die Ableſung; die Polizei 
widerſetzte ſich derſelden. Mau begann Alles zu zer 


brechen und zu zerſchlagen. Die Sitze, Brüfungen, 
ſelbſt der Souffleurkaſten wurden zertrümmert; deſſen 


ungeachtet wußte der Präfekt das Publikum dergeſtalt 


zu beſäuftigen, daß nach dieſem gräßlichen Intermezzo 
ruhig weitet geſpielt werden konnte. 4 

Eine reiche Fran aus der Vorſtadt St. Germain, 
die Groſin v. S — iſt geſtorben, und dat ein eigens 
thümliches Beiſpiel eier unerſchuͤtterlichen Anhänglich⸗ 
Seit der Abs 


das ſie schwarz und mit ſogenannten Larmes (Trauer 
zeichen in Geſtalt von Thränen) und mit weißen Lilten 
darauf, austapenren laffen, nicht verlaſſen. Dieſe Ta; 


peten gingen von ihrem Vorzimmer bis um letzten 
Zimmer ihrer Wohnung. Sowohl ſie fel, die dre 
Kammerfrau, erſchienen beſtaͤndig in Trauerkleidern. 
Alle ihre Mobilien waren ſchwarß angeſtrichen, und ai; 
les, was diefe Farbe nicht annehmen konnte, war mit 


ſchwarzem Krepp überzogen, Sogar ein Papagayfäfig 


war ſchwarz dehangen. . f 
Dei dem Graben eines Kellers in Nimes hat man 
3 Metres unter der jetzigen Erdoberfläche einen Theil 
tines antiken Fußbodens von grünem afrikaniſchen 
Marmor gefunden. Die Maſſe der vorgefundenen 
Brucſtuͤcke iſt ſo bedentend, daß man den ganzen Fuß⸗ 
boden, ein Kunſtwerk der beſten Zeit, zuſammenbringen 
konnte. Die Stadt hat dieſe Antiquttaͤt an ſich ger 
bracht und in ihrem Muſeum aufſtellen laſſen. 
Paris, vom 28. November. — Geſtern Abend 
hat die Reglerung telegraphiſche Depeſchen äber 
die Angelegenheiten Lyous erhalten, deren In⸗ 
ha't folgender lſt: „Die Behoͤ den von Lyen haben 
ihre Funetionen wieder angetreten. Ein Theil der Ar, 
beiter iſt in die Werkſtätten zurückgekehrt; die Ord⸗ 
nung ſtellt ſich nach und nach wieder her. — Die 
regelmäßigen Communikationen find wieder hergeſtellt. 
Die Truppen concentrtren ſich um die Stadt. Alles 
verſpricht daß die Gegenwart des Herzogs von Orleans 
und des Kriegsminiſters hinreichen werden, dle voͤlligſte 
Ruhe wieder herzuſtellen.“ — Zwei Stunden fpäter: 
„Von allen Seiten treffen Ver ſtärkungen ein. Der 
Kriegsminiſter iſt mit dem Gentral Rogner in Ver, 
bindung getreten. Die Einwohner Lyons haben wieder 
Vertrauen gefaßt, die Arbeiter kehren zu ihrer Deſchäf⸗ 
tigung zuruck.“ 14 755 
Die geſtern hier angekommenen Lyoner Zeitungen 
vom 25ſten d. enthalten Nachrichten vom 24ſten. Das 
Journal du Commerce de Lyon meltet: „An allen 
Bartieren der Stadt werden die Ihorzolls Bureaus, 
deren einige verbrannt worden waren, wiederhergeſtillt; 
an den Thoren find Tafeln mit der Aufſchrift: Ach, 
tung vor dem Geſetze! ausgehängt. Dir 24ſte iſt ohne 
ein ungluͤckliches Ereigniß verfloſſen; der Praͤfekt hat 
feinen Einfluß wieder erlangt und iſt ſogar im Beſitze 
der militairiſchen Gewalt. Die Sections Chefs der 
Arbeiter haben ſich dem Präfeften angeſchloſſen, um 
mit ihm uͤber die geeignetſten Maßregeln für die voll⸗ 
kommene Wiederherſtellung der Ruhe zu berathen. Der 
Präfekt hat folgende Proclamation erlaſſen: „Lyoner! 
Emige Menſchen ohne Anſehen wollen neben der ber 
ſchuͤtzenden Autoriraͤt Eurer Behörden eins uſurpatoriſche 
Gewalt errichten, oder vielmehr die erſtere vernichten. 


Werdet Ihr es dulden, Lyoner? Wollt Ihr in die 


Anarchie zurück verfallen und Euch unter das Joch 
einer Handpoll Aufruͤhrer deugen? Nein, Ihr werdet 
Euch um mich ſammelu, um mir die Kaft zu ver⸗ 


Stadt hat genug des Unglücks erlitten; laßt uns ihm 
Einhalt thun. Von außen ik kein Angriff zu befuͤrch⸗ 
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ten; ich hafte mit meinem Kopfe bafuͤt. Wackere Ar, 
beiter, die Ihr mich Euren Vater genannt habt, helft 
mir, die Stadt vor dem Unglück zu bewahren, das 
ihr noch droht, damit ich mich mit Euren Intereſſen 
beſchaͤftigen koͤnne. Ihr werdet die Sache der Ord- 
nung nicht verlaſſen; es iſt zugleich die Eurige, denn 
ohne Ordnung giebt es keine Arbeit. Unſere Feinde 
im Innern und im Auslande freuen ſich uͤber unſeren 
Zwieſpalt und find. bereit, ihn zu benutzen. Ich ordne 
folgende Maßregeln an: Art. 1. Da die obere Bes 
hoͤrde allein das Recht bat, den Parole; Befehl zu ers 
theilen, fo werden die Poſten nur denjenigen anerfens 
nen, der ihnen verſiegelt von der Präfektur geſchickt 
werden wird. Art. 2. Jedes Individuum, das Parole⸗ 
Befehle ertheilt, die nicht von der Praͤfektur kom⸗ 
men, ſoll verhaftet und vor mech gefuͤhrt wer⸗ 
den, um uͤber feine Abſichten Rechenſchaft abzulegen. 
Art. 3. Im Namen des Wohls der Stabt fordere ich 
alle guten Buͤrger auf, die Waffen zu ergreifen, um die 
Ausführung der im. Sutereffe der Ordnung angeordne⸗ 
ten Maßregeln zu ſichern. Art. 4. Ich lade die eifri⸗ 
gen Bürger, welche fähig find, tie Funktionen von 
Stabsoffizieren zu verfeben, ein, mir ihre Dienſte an⸗ 
zubieten. Lyon, 24. Novbr. Der Staatsrath, Pra, 
fekt Dumolart.“““ — Durch eine Proclamation der 
Mairie werden die Fabrikinhaber aufgefordert, auf der 
Mairie ſofort eine Liſte ter Arbeiter einzureichen, die 
von ihnen beſchaͤftigt wurden, damit man unter die 
Beduͤrftigſten baldigſt Unterſtuͤtzungen vertheilen konne. 
— Der Précurseur de Lyon vom 25 ſten meldet: 
„Ein Fremder, der die in unſerer Stadt herrſchende 
Ordnung fähe, würde nicht glauben koͤnnen, daß vors 
geſtern Bürgerkrieg war; nur ein unangenehmes Ers 
eigniß verſetzte die Einwohner in Betruͤbniß, namlich 
der Aufſtand der Gefangenen zu Roanne, der durch die 
Buͤrgergarde im Keime erſtickt wurde. Kein politi- 
ſcher Verſuch im Intereſſe der Karliſtiſchen, republika⸗ 
niſchen oder Napoleoniſchen Partei würde hier Bei⸗ 
ſtimmung finden. Die einzige Urſache des beklagens⸗ 
werthen Kampfes, deſſen Zeugen wir geweſen, war 
eine Frage des Staatshaushaltes und der Handels ⸗Ge⸗ 


ſetzgebung, aber keine politiſche Verſchwoͤrung. Der 


Stadtrath hat eine Summe von 150,000 Fr. fuͤr die 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe des Augenblicks und zur Uns 
terſtuͤtzung der Verwundeten und ihrer Famlien bewilligt; 
eine unmittelbar hierauf vom Stadtrath eröffnete Sub, 
ſeription hat gleichfalls eine bedeutende Summe einges 
tragen. Herr Gautier allein hat 25,000 Franken am 
ter zeichnet: andere Subſeriptionen ſind zu demſelben 
Zweck bei den Notarien und im Burcau des Preécur⸗ 
ſeur eröffnet. Im Laufe des Tages ging das Gerücht 
von dem Heranruͤcken verſchiedener Truppen⸗Corps. die 
um Lyon her feſten Fuß gefaßt hätten. Dieſe Gerüchte 
find ungegruͤndtt. Zwar ſind Truppen in der Nahe 
der Stadt angelangt, allein es ſind diejenigen, welche 
General Roguet aus den nägften Garniſon⸗Platzen in 


der Hoffnung herbeigerufen hatte, fie wurben noch vor 
dem Ende des Kampfes ankommen. Das inzwiſchen 
Vorgefallene macht ihre Gegenwart unnöthig. Ein 
Schreiben des General Roguet, das der Präfekt uns 
mitgetheilt hat, enthalt die beſtinmteſte Verſicherung, 
es ſey nicht ſeine Abſicht einen militairiſchen Vet ſuch 
gegen die Stadt zu unternehmen. Wir find überzeugt, 
die Regierung fey um fo weniger zu gewaltſamen Maßre⸗ 
geln geneigt, als die friedliche Rückkehr der Truppen, nach 
Regulirung der dringenſten inneren Intereſſen, uns eine 
ganz einfache und naturliche Sache zu feyn ſcheint, 
der ſich Niemand wird widerſetzen wollen.“ — Der 
Precurfeur enthalt ferner eine von 12 Sections⸗ 
Chefs der Lyoner Seidenarbeiter unterzeichnete - Erfiäu 
rung, worin dieſelben ihre unverbrüͤchliche Anhaͤnglich⸗ 
keit an den Koͤnig und die Charte betheuern. 

Die Verhaftungen haben geſtern und heute hier 
fortgedauert. Dem Messsger des chambres zufolge, 
iſt ein Komplott entdeckt worden, das bei Gelegenheit 
der Lyoner Unruhen zum Ausbruch kommen ſolite. 
Geſtern um 2 Uhr Nachmittags ſind drei Kiſten mit 
Patronen in Beſchlag genommen worden; auch hat 
man die geheime Fabrik entdeckt, in welcher das Puls 
ver verfertigt worden war. Alle Gegenſtaͤnde, die zur 
Pulver⸗Fabrication gedient haben, find nach der Polizei⸗ 
Praͤfektur gebracht worden. Mehrere der Perſonen, 
gegen welche Ver hafts Befehle erlaſſen worden, befinden 
ſich auf fluͤchtigem Fuße; unter ihnen befindet ſich der 
General Dubourg. di 

Geſtern Abend waren ſtarke Abtheilungen Infanterie 
und Kavallerie an verſchiedenen Punkten der Haupt⸗ 
ſtadt aufgeſtellt und zahlreiche Patrouillen zogen durch 
die Straßen. ö 25 

Paris, vom 29. November. — Die durch die eine 
getretene Dunkelhert unterbrochene telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Lyon vom 27ſten d., deren der Moniteut 
geſtern erwähnte, iſt geſtern vollſtaͤndig hier angelangt; 
nach den Worten „fortdaueend dieſebe Ruhe“ fügte 
der Praͤfekt hinzu, er hoffe, daß die Ordnung ſich im⸗ 
mer mehr befeſtigen werde, daß die Laden bereite wie⸗ 
der geöffnet ſeyen, daß die Theater dieſen Abend eben; 
falls auis neue eröffnet werden ſollten⸗ und daß er die 
vom Könige gemachte anſebnliche Oeſtellung von Sei⸗ 
denwaaren durch Auſchlagzettel habe bekannt machen 
laſſen. Eine zweite vom 28ſten datirte telegrapbiſche 
Depeſche, die vom Kriegs Minifter von Trevoux aus 
an den Präfidenten des Miniſter Raths gerichtet iſt, 
meldet die Ankunft des Kronprinzen und des Mar ſchalls 
in letzterer Stadt; der General Roguet befand fih de 
reits bei ihnen. Der Prinz und der Marſchall hat, 
ten eine aus einem Adjunkten des Maires von Lyon 
und drei anderen Perſonen beſtehende Deputation im: 


pfangen. — Dit Nachrichten aus den Departements 


lauren fortdauernd beruhigend. In Grenoble, Vienne, 
Macon, Chalons, Dijon und in dem ganzen Umkreiſe 
von 30 — 40 Stunden um Lyon war die Ruhe keinen 


& we.» 


Augenblick‘ geſtört worden. — Am 25ſten ließ der Pr 
fekt des Rhone Departements eine Proclamation ans 
ſchlagen, wodurch er der Lyoner Buͤsgerſchaft ein von 
dem General- Lieutenant Grafen Roguet an ihn gerich⸗ 
tetes, aus Reillenx datirtes Schreiben des Inhalts 
mittheilte, daß er (der General) nichts Feindſeliges ge, 
gen die Stadt im Schilde führe. Gleichzeitig zeigt 
der Präfekt den Einwohnern an, daß er auf den Stra 
ßen nach Bourgoin und Vienne Befehle ertbeitt habe, 
um die Truppen, die auf die Nachricht von den Lyoner 
nruhen von dieſen Seiten im Anzuge wären, zum 
Ruͤckmarſch zu veranlaſſen. 
Die Scetions⸗ Chefs der Arbeiter proteſtiren im 
Precurseur de Lyon dagegen, daß es vor dem Aus 
druche des Kampfes ihre Adſicht geweſen ſey, einen 
gewaltſamen Verſuch zur Vollziehung des Tarifs zu 
machen. — Daſſelbe Blatt berichtet, der Stadtrath 
habe nicht, wie es in ſeiner Nummer vom vorigen 
Tage berichtet, 150,000 Fr., ſondern nur 100,000 Fr. 
zur Vertheilung unter die Arbeiter votirt; auch ſolle 
der Plan zu einer Subſetiption aufgegeben worden 
ſeyn, und wolle man dieſe durch eine Anleihe der 
Stadt eiſetzen, welche ſpaͤter durch eine auf die wohl 
dabenden Klaſſen zu legende Steuer gedeckt werden 
ſolle. Der General Roguet, deſſen Hauptquartier am 
25ſten Morgens in Rielleur war, hatte es am Nach, 
mittage etwas weiter juruͤckverlegt; die Verbindung 
zwiſchen Lyon und den Truppen war ungehindert und 
lebhaft. ö g 
Vom 29ſten Abends. Die Regierung hat heute 
eine telegraphiſche Depeſche vom Marſchall Soult mit 
der Nachricht erhalten, daß eine Deputation der Lyoner 
Arbeiter in ſeinem Hauptquartier angekommen ſey und 
ſich erboten babe, die Truppen nach der Stadt zuruck, 
zuführen, wenn man den Arbeitern Vergeſſenheit fur 
alles Geſchehene gewaͤhre. Der Marſchall ſoll geant, 
wortet haben, daß er keine Bedingung annehmen koͤnne, 
daß die Gerechtigkeit ihren Lauf haben müſſe, und daß 
die Begnadigung dem Könige vorbehalten ſey. Diejt 
Depeſche ſoll ſich unterweges mit einer von hier eben⸗ 
falls heute ab gefertigten gekreuzt haben, durch welche 
die fruheren Inſtructtonen des Kriegs⸗Meniſters dahin 
modiſicirt werden, daß er ſo viel wie mbalich die An⸗ 
wendung militairiſcher Maßreseln vermeiden und in 
dem Geiſte der Milde und Verſoͤhnung zu Werke ge⸗ 
den mbge. Auch die hier angekommenen Lyoner Des 
putirten ſollen der Anſicht ſeyn, daß nur auf guͤtlichem 
ge etwas auszurichten ſey. 2 ? 
Bayonne, vom 21. November. — Die Spanier 
geben täglich Beweiſe von ihren feindlichen Geſinnun⸗ 
gen gegen Frankreich. Erſt gefteru fielen drei Flinten⸗ 
ſchuͤſſe auf die Franzöſiiche Schil wache, welche auf der 
Brucke aber die Bidaſſoa der dem Hafen von Irun 
ſedt, welcher Frankreich von Spanien trennt. Man 
dat unverzüglich dem commandirenden General den 
Vorfall gemeldet, und der dienſtthuende Franzöſiſche 


Fall jene Expedition Hinderniffe 


Offizier iſt ‚verhaftet worden, weil er nicht ſogleich 
Repreſſalien gebraucht hatte. Ein Bataillons ⸗Chef iſt 
heute, mit ſehr ausgedehnter Vollmecht nach der Außer 
ſten Gteuze abgegangen, und man glaubt, daß wenn 


deraleichen ſich noch einmal zutragen ſollte, man Ge 


walt mit Gewalt vertreiben duͤrfte. - - 
S pn n i t n. = 

Madrid, vom 18ten November. — Der König 
huͤtet noch immer das Bett. Seit zwei Tagen hat 
das Podagra zugenommen und der König leidet fehr viel, 

Die Vermählung des Infanten D. Scbaſtian mit 
der Prinzeifin Marta Antonia von Neapel, der juͤn⸗ 
gern Schweſter unſerer Koͤnigin, iſt wegen des Ver⸗ 
maͤhlungs⸗Projektes des Koͤnigs von Neapel, verſchoben 
worden. Der Wunſch der Prinzeſſin, den Feſten, 
welche bei dieſer Gelegenheit in Neapel gegeben wein 
dürften, beizuwobnen, ſoll die Abreiſe der künftigen 
Infantin von Spayien nach Madrid verzögert haben. 
Einige Leute wollen behaupten, daß ein großer Deuts 
ſcher Hof nicht ohne Antheil bei dieſer Sache ſey, 
und es wänjche, daß der Infant vorläufig noch u 
vermäple bleiben möge, im Fall ſich irgend eine Com; 
bination in Portugal finden dürfte, 

Herr Vallejo, der ehemalige Spaniſche Geſandte in 
Neapel, ſoll wie es beißt, als Asistente (Praͤfekt) 
nach Sevilla an die Stelle des Hrn. Arjona kommen 
det ſeinen Abſchied erhalten hat. Die Geſinnungen 
jenes Diplomaten ſollen ſich fehr zum Apoſtolieismus 
dinneigen — Das Spaniſche Kabiuet ſcheint an dem 
Siege der Tories in dem Engliſchen Oberhauſe einen 
ſeht lebhaften Antheil zu neymen, und man hoͤtt bes 
reits hie und da ſagen, daß durch den Einfluß die ſer 
Partei die Londoner Märkte dem Spanifchen Handel 
bald wurden geöffnet werden. N 1 K 

Es ſiud im FranyMinifterium 8 Beamte abgeſetzt 
worten, niemand weiß indeß warum. Der König hat 
geſtern Depeſchen aus London empfangen, worin ihm 
gemeider wird, daß die Engliſche Regierung ſich dem 


Abfegeln der Expedition D. Pedre's nach Portugal 


w der etzt hade. Dieſe Nachricht ſoll bier gr 0 
erregt haben, und man wollte behaupten, 1 
von einem geheimen Vertrage zwiſchen England und 
Spanien die Rede ſeyn dürfte, wodurch die letztere 
Macht der erſteren allerhand Vortheile zugeſtaͤnde, im 
faͤnde. ++ 

Man hat in den letzten Tagen ſehr vi 
Ausſcheiden des Finanz- Miniſters er de 
ee geſprochen. F 
ie ſammtlichen Artilleriften und die aten von 
dem Provinztal Regiment von St. Jago, 1 
ſtebt, ſind auf einmal von einer Krankheit befallen 
worden, weiche ſich durch eine heftige Geſchwulſt und 
duch eine Schwaͤche geäußert hat, ſo daß die Leute 
ſich kaum auf den Beinen erhalten konnen. Man hat 
die Schildwachen wegbringen müffen und niemanden 
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gebabt, der on ihrer Stelle die Poſten hätte beſetzen 
konnen. Der Seneral⸗Capitain hat ſich auf der Stelle 
an den Ort begeben, und es hat ſich ergeben, daß die 
Krankheit durch das Brod entſtanden iſt, zu welchem 
man verdorbenes Mehl gebraucht hat. f 
Der Dr. Hurtado iſt zu einem der 3 Aerzte ernannt 
worden, welche die Cholera in fremden Ländern beobach- 
ten ſollen. Man iſt bier mit dieſer Wahl ſehr zu, 
frieden, da Hr, Hurtado ein ſehr thaͤtiger und kenntnuß⸗ 
reicher Mann iſt, der ſich durch mehrere ärztliche Werke 
bereits vortheilhaft bekannt gemacht hat. Er hat in 


Paris ſtudirt, die Madrider Fakultät aber ahm kein 


Hospital übergeben. wollen, (obgleich er dies unent 


geld lich übernehmen wollte) weil er die Bro uſſais ſche 


Methode befolgt. 

Herr Donzel, der ehemalige Unter-Polizei Intendant 
von Madrid, bat die Stelle eines Präſidenten des 
erſten Gerichtsdofes auf Palma (Mallorca) ausge, 


ſchlagen. Seine Abſetzung von jener Stelle if der 


Hauptſtadt ſehr empfindlich geweſen, weil er allein es 
war, der ſich den ſtrengen Maßregeln, fuͤr welche der 
Miniſſer Calomarde zuweilen eine große Vorliebe hat, 
mit Nachdruck widerſetzte. 0 


Port u g a l. 

Liſſabon, vom 12. November. — Vos zwei Ta 
gen kam hier ein Expreſſer aus Mac rid an, welcher 
die Nachricht uͤberbrachte, daß Dom Pedro von Paris 
abgereiſt ſey. Sefort wurde dieſerhalb eine Sitzung 
des Staats Raths zuſammenberufen. Unſere Regie- 


rung teifft alle Anſtalten, um den erwarteten Feind 


mit Nachdruck zu empfangen. Die Generale, welche 
das Heer befedligen ſollen, find berens ernannt; man 
bemerkt darunter die Generale Povoas und Barbgeena, 
von denen der Letztere den Ober Befehl führen ſoll. 
Nur die Polizei, Macht ſoll hier verbleiben; alle übrige 


Truppen werden nach der Küfte abgehen, die von Cas 


cars bis Figuera bewacht werden ſoll, was für unſer 
Heer keine kleine Aufgabe ſeyn wird. Das Hauptguars 
tier ſoll in Rio do Mouro aufgeſchlagen werden. Ger 
ſtern ißt auch Befehl ertheilt worden, die in Belem befind- 
lichen Geſchuͤtze nach Cabcges zu bringen. Den Trup⸗ 
pen der Artillerie ſind ihre verſchiedenen Stellungen 
mit der ſtreugſten Weiſung, ſich gut zu benehmen, ans 
gewieſen worden. — Der Geſundheitszuſtand bier zu 
Lande iſt ſeit kurzem nicht der beſte, und an beiden 
Seiten des Tajo haden die berrſcheuden Fieber viele 
Opfer hinweggerafft. In Villas Franca find bei einer 
Devolkerung von 6000 Menſchen deren 5 600 ſeit 
kurzem geſtorben. he 


pe; 182. ai gr er Ten 

London, vom 25. November. — Es heißt, daß 
Lord Durham bis zum Zuſammentritt des Parlaments 
in Paris bleiben wird. Sein Beſuch der Franzöſiſchen 


* 


gewaſchen und dann ausgedruckt werden. 


Hauptstadt gilt eigentlich ſeinem Freunde, dem Lord 
Granville. 2% 2 a 2 i 


Der Courier meldet, daß von den auf Befehl der 


Regierung mit Beſchlag belegten Schiffen, welche am 
geblich einen Theil der Expedition Dom Pedro's gegen 
Portugal hätten ausmachen ſollen, vier, naͤmlich der 
Kongreß, die Afla, die Jund und der Taislie wieder 
frei gegeben worden And. Auch verſichert das g e⸗ 
nannte Blatt, daß Lord Palmerſton unſerm Ge 
neral-Konſul in Liſſabon den Befehl zugeſandt habe, 
von der Portugteſiſchen Regierung Genugthuung für 
die einigen Britiſchen Unterthanen zugefügten Beleidi⸗ 
gungen zu verlangen, widrigenfals man dieſſelts zu 
Zwangs⸗Maßregela ſchreiten wuͤrde. 

In Stangate⸗Cxeek halten jetzt wenigſtens 300 Schiffe 
Quarantaine; man hat aber bis jetzt noch von keinem 
ver daͤchtigen Krankheits- oder Todesfall gehört. 

Privatbriefe aus Liſſabon vom 12. November ſpre 


chen von der Bildung verſchiedener Lager, von hauf 


gen Truppen» Bewegungen und von der Abſicht Dom 
Miguels, fein Hauptquartier in Rio do Muro, vter 
Stunden von Liſſabon, aufzuſchlagen. Die disponiblen 
Streitkräfte an regulairen Truppen ſolleu aus 8009 
Mann Infanterie, 1000 Maun Kavallerie und 2000 


Mann Polizei⸗Soldaten beſtehen. Außerdem ſollen die 


Koͤnigl. Freiwilligen zur Leiſtung des Eides aufgefordert 
worden ſeyn, daß fie ihre Fahnen versheibigen wü den. 
Die oͤffentlichen Kaſſen ſollen gänzlich erſchoͤpft ſeyn.— 
Der „ Tagus““, welcher Liſſabon am 16. November 
veriaffen hat, bringt eine außerordentliche Beilage zur 
Liſſaboner Hof Zeitung mit, worin eine Ortonnanz 
Dom Mizuels enthalten iſt. Es wird darin den Kauf⸗ 
leuten von Liſſabon, Porto und noch zwei anderen 
Städten eine gezwungene Auleihe von 240,000 Pfd. 
Sterling auferlegt, die dazu beſtimmt find, zur Ver⸗ 
theidigung des Landes gegen Dom Pedro und deſſen. 
Anhänger verwandt zu werden. Dieſe Ordonnanz foll 


die Portugieſiſchen Kaufleute in die größte Beſtürzung 


verſetzt haben. 

Ein Theehaͤndler in London hat im vorigen Februar 
ein Patent auf eine neu erfundene ſehe wohlſchmeb⸗ 
kente Theeſorte, welche aus einbeimiſchen Pflanzen fa⸗ 
brüirt wird, erhalten. Dan erfährt jetzt, daß dieſer 


Thee aus den Blättern des Hagedorns gemacht wird. 


Dieſe Blätter muͤſſen in der Zeit vom April bis Sep- 
tember gepfluͤckt, forgfältig gereinigt, in kaltem Waſſer 
N In dieſem 
ſeuchten Zuſtande muͤſſen fie in einem gewöhnlichen 
Küchenkeſſel fo lange auf dem Feuer ſtehen, bis ſich 
ihre natuͤyliche Farbe in die der Oliven verwandelt. 
Alsdann werden ſie auf eine ſeht heiße Schuͤſſel gelegt 


und ſo lange umgerührt, bis fie vollkommen trocken 


ſind. In dieſem Zuſtande bedient man ſich jener Blaͤt⸗ 


7 2 i 
ter ganz auf die Weiſe, wie des gewöhnlichen Thees 


Bela ze 


oder 600 Fl. mit einem 


x 
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Nieder lan de. 7 
Aus dem Haag, vom 26. November. — Ueber 
die, den Generalſtaaten vorgeſchlagene freiwillige Anz 
leihe von 138 Millionen Fl. iſt folgendes Nähere ber 
kannt geworden. Es ſoll dteſelbe aus 69,000 Anthei, 
len zu 2000 Fl. beſtehen ; Jedoch wuͤrden auch kleinere 


Einzeichnungen zu 1000, 400, 200 und 100 Fl. ange 


nommen. Fuͤr jeden Antheil von 2000. Fl. würden 
eingeliefert: 1600 Fl. baar Geld; oder 800 Fl. mit 
einem Capital von 1000 Fl. öprocentiger Kriegslaſten; 
Capital von 1000 Fl. Schatz⸗ 
oder 650 Fl. mit Schuldbriefen von 
ter Gprocentigen freavilligen Anleihe zum Capital von 
1000 Fl. — und wuͤrden, wenn die Anleihe gelingt, 
die benannten Effekten in Hprocentige wirkliche Schuld 
ronvertirt. — Die Einzahlungen würden in vier Fri⸗ 
ſten geſcheh n, als am 1. Februar, 15. April, 15. Juli 
und 15. October 1832. Dei denſelben wurden Rece⸗ 
piſſen fuͤr jeden Termin von 500, 250, 109, 50 und 
25 Fl. gegeben, die ſ. 3. zum Erhalten der Fprocenti⸗ 
gen Juſeriptionen berechtigten und vorlaͤuſig würden 
verkauft werden können; zugleich erhielten die Juhaber 


kammerſcheinen; 


ein Certiſicat auf den Namen des Einzahlenden zum 


Belaufe der von ihm in baarem Geide gelieferten 
Summe. Wurde die Einzelchnung nicht völlig zu Stan⸗ 
de kommen, fo ſoll es dem Könige freiſtehen, eine neue 
Antheilnehmung zu eröffnen, jedoch alsdann nur zu 
Einzahlungen von baarem Gelde und zum vollen Der 
trage des Kapitals von Öprosentiger wirklichen Schuld 
und mithin auf minder vortheilhafte Bedingungen wie 
im erſteren Falle. Auch hier würden den Theilnehmern 
Necpiffen und Certificate ertheilt. Die in beiden Fäl⸗ 
len zu ertheilenden Certificate wuͤrden zur Zahlung der 
Summen dienen können, welche der Einzeichner, im 
Fall man zu einer Zwangserhebung in Form eines 
dongratuit wurde ſchreiten muͤſſen, aufzubringen hätte; 
während von der, in dem Ce tificat zu benennenden 
Summe, die den erwähnten Betrag uͤberſchreiten moͤchte, 
10 pCt. gutgethan wurden. ö 


ä — — —— 

Brüffel, vom 28. November. — Lord W. Ruſ⸗ 
ſel, Attaché bei der hieſigen Engliſchen Geſandtſchaſt, 
iſt von London hier eingetroffen. N 

Herr Alexander Gendebien hat ein ausführliches 
Schreiben in den hiefigen Tourrier einruͤcken laſſen, 
worin er ſich bitter uͤber die Ungenauigkeit, mit welcher 
die Belgiſchen Journale über die Debatten in der Res 
präſentauten Kammer Bericht erſtatten, beklagt, und 
mehrere Beiſpiele von gaͤnzlicher Eutſtellung ſeiner Re⸗ 
den anführt. — Der Courrier giebt zu, daß der Mens 
gel an geübten Stegographen zu mancher Unrichtigkeit 
in obiger Beziehung Anlaß geben koͤnne; mit ver Zeit 
werde aber dieſem Uebeiſtandt Wohl abgeholfen werben. 


. — 
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ſtarb am 15. October die Prinzeſſin Frans 


In Piſa 
ziska Amethiſe, äͤlteſte Tochter Heinrich I., ehemaligen 
Kaiſers von Haiti. 


Aus Leipfig wird gemeldet, daß das Schloß, die 
Pleißenburg, daſelbſt, zu einer Militair⸗Kaſerne einge, 


richtet werden ſoll. Man ſehnt ſich nun nach den 
alten ehrlichen, oft wobl mit Unrecht verſpotteten 
Stadtſoldaten zuruck! Leipzig hatte namlich früher 
eine alte Bevorrechtung, eine Garniſon nicht nehmen 
zu müuͤſſen. Die Leipziger Communalgarde ſteht auf 
ihrem Eu'minat⸗onspunkt, denn wenn man auch keinen 
Rüͤckſchritt derſelben bemerkt, ſo iſt doch nichts von 
einem Vorſchritte zu bemerken; es iſt zum Stillſtand 
mit ihr gekommen, ihr goldenes Zeitalter, wo Rhein, 
wein und Champagner floß, iſt vorüber, Das „Muß!“ 
in Bezug auf das Eintreten in die Reihen der Com, 
munalgarde, wird nicht mehr gehört. Neben einer 
ziemlich ſtarken Beſatzung von Linen Infanterie ſollen 
von nun an auch noch 100 Mann Reiterei verlegt 
werden. Uebrigens herrſcht in Leipzig jetzt eine trau, 
rige Stimmung unter den Ständen gegen einander. 


Man ſchreibt aus Weimar vom 26. November: 


Die neueſten ſtuͤrmiſchen Tage und Nächte haben einen 


Bewohner des hohen Nardens, nämlich einen Eistau⸗ 
cher (Colymbus glacialis), auch Sechahn und Polar- 
taucher genannt, in unſte Gegend verſchlagen. Er 
wurde von einigen Bewohnern des Dorfes Großkrams⸗ 
dorf (eine Stunde von Weimar) ganz ermartet in der 
Nahe des Dorfes gefunden, nachdem er ſich in einem 
Stalle, wohin ihn dieſe Leute gebracht hatten, wieder 
erholt hatte, wollte mau probiren, ob er ſich an den 
Umgang des im Hofe des Kammergutes Kramsdorf 


defindlichen Enten und Gaͤnſegeſchlechts "gewöhnen 


koͤnne. Geſtern fand man ihn aber todt in einer 
Ecke des Hofes. Er iſt in ein Nathralienkabinet ab⸗ 
gegeben worden. er . N 


Antwerpener Blätter melden, daß eine aus der dor⸗ 
tigen Citadelle kommende und nach Amſterdam ſegelnde 


Holland iſche Pacht mit 92 Perſonen, groͤßtentheils 


Soldateufrauen und Kindern, auf dem Kemmer mit 
Mann und Gut untergegangen ſey. 


« R — — — nn * — 

Die Karlsruher Zeitung meldet ein merkwͤr⸗ 
diges Beiſpiel ausgezeichneten Muths und menſchen⸗ 
freundlicher Geſinnung, welches ein 1 Jaͤhriges Maͤd⸗ 
chen, Suſanne Reiſacher, aus Sasbach im Bezirks, 
amt Breyſach, vor kurzem gegeben hat. Zwei Bürger 
wollten namlich am 15. Sept. Abends dei ftuͤrmiſchen 
Wetter und ungewöhnlich hohem Waſſerſtande in einem 
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kllein n mit Holz beladenen Schiff ben über den Rhein 
zurückfahren; da wurde letztetes auf der Mitte des St or 
mes von einer maͤchttgen Welle plotzlich bedeckt; es 


ſchug um, und die beiden Männer fielen in den Rhein, 


waren jedoch noch fo glücklich, das umgekehrte Schiff, 


chen ſo zu erfaſſen, daß fie ſich daran feſthalten konn⸗ 


ten. Unſern davon wir zur nämlichen Zeit die kleine 
Suſanne befchäftigt Ziesen zu buten. Sie hörte das 
Jammergeſchrei und den Anaſtruf der Ungluͤcklichen 
welche von den Wogen des maͤchtigen Stromes, mitten 


auf dem Thalwege deſſelbden, immer an dem Schißfchen 


ſich haltend, heruntergetriben wurden. Das Mischen 
rief ſogleich um Hülfe. Da jeboch Ni-mand in der 
Noͤhe war, ouger einer Frau, welche ſich nicht getraute, 
an dem von Erſterer beabſichtigten Rettungs⸗Verſuch⸗ 
Theil zu nehmen, fo beſtieg dieſe allein das in daſtzer 
Gegend befindliche UeberfahrtsSchiff, um den Veruns 
gluͤckten zu Hülie zu eilen, und es gelang ihren Ans 
ſtrengungen wirklich, ihr Ziel zu erreichen und die Net: 
tung beider zu bewirken. Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog haben, lu Anerkennung dieſer ausgezeichneten 
That, der Suſanne Reiſacher die große goldene Verdienſt⸗ 
Medaille und ein Geſcheuk von 200 Fl. verliehen. 


u der kuͤrzlich in Paris unter dem Titel: Obser- 
vations du General Clauzel sur quelques actes 
de son commandement à Algier, erſchtenenen 
Schrift, giebt der Ver faſſer intereſſaute Auf ſchluͤſſe for 
wohl über den inneren Zuſtand Alaters und uber die 
Vortheile der Colontſattion, als beſonders über feine 
inter handlungen wegen der Paſchaliks Oran und Cou⸗ 
ſtantine, die Anlaß zu ſeinee Adbernfung gaden. Frank- 
reich, ſagt der Verfaſſer, und ganz Europa intereſſiten 
ſich für den Erfolg unſeres Etabliſſemeuts auf jener 
bisher To ungaſtlichen Kuͤſte. Alle Nationen erblicken 
dacın Vortheile für ſich ſeldſt und hoffen dort einen 
bequemeren und wentzer gefährlichen Abzug ihrer uͤber⸗ 
häuften Bevoͤlkerung, als in Amerika, zu ſi deu. Mau 
kann den Einfluß nicht verkennen, den eine Colon'e, 
welche wegen ihter geringen Entfernung von Europa 
nicht den U belſtaͤnden ausgeſetzt iſt, denen weit ent 
fernte Coſonten in der Regel unterworfen find, auf 
die Civiliſation des Janern von Afrika ausüben wird. 
Dieſe Zukanft be chäftigte und beſchaͤftigt noch immer 
meine Gedanken und ſchwebte mir beſonders bei meinen 
‚Arrangements mit dem Bei von Tunis vor. Ich 
habe mit Bedauern wahrgenommen, daß ich ſeldſt von 
den Afrikanern beſſer verſtanden worden bin, als von 
den Buregas der Miutſterien des Krieges und der 
auswärtigen Angelegenheiten. — Ich kam am 2ten 
Septeinber 1830 in Algier an, Da ich durch keine 
Inſtructionen beſchraͤnkt war, fo glaubte ich mich 
darauf angewieſen, die Armee von den Umwaͤlzungen 
in Frankreich in Kenntniß ſetzen und einige Vorſichts⸗ 
Maßregeln treffen zu muͤſſen, um für jedes Ereianiß 
einige Punkte an ter Aftikaniſchen Küfte milltaitiſch 


beſezt halten zu konnen. Wenige Tage reichten in, 
um mie von den Vertheen "ja Noire 12 
Frankreich aus ſeiner Eroberung neben könnte, Ich 
ſab, daß es mit dem Reich der Türken, welche das 
Land drei Zahrbunderte lang inter tel batten, für 
immer vorbei war, und von dem Augenblicke fand ich 
mich überzeugt, daß Algier in unſeren Händen eine 
wichtige Colonſe werben und uns fuͤr den Verluſt von 
St. Domingo reichlich entichädigen würde. Meine 
erſten Depeſchen an die Regierung waren in dieſem 
Sinne geſchrieden. Zu gleicher Zelt aber zeigte ich 
dem Mtuiſter, der darauf nicht gefaßt war, an, daß 
er über zwei Drittel der Exp⸗dittons Armer disponfren 
könne, ohne daß die Sicherheit unſerer Eroberung aufs 
Spiel geſetzt würde. Dem Marſchall Gérard, damali⸗ 
gem Kriegs: Miniter, machte dieſe Mitbheilung große 
Freude. Aus der Depeſche jenes Min fers vom 
30 fen Oetobrr 1830 wird man ſehen, daß die Re⸗ 
gierung damals ſchon entſchloſſen war, Algier zu edle, 
niſiren, und daß die Vortheilt, welche min aus dieſem 
ſckoͤnen Lande zieden konnte, vom Miniſterjum voll⸗ 
kommen begriffen und gewürdigt wurden. Hier theilt 
nun der Verfaſſer eine Depeſche des Ms ſchalls Gérord 
wortlich mit, worin derſelde die Abſicht, aus Alqrer 
eine Franzöoͤſiſche Colonte zu machen, deutlich ausſpe icht 
und alle bisher vom General Cla nel angeordnete Maß⸗ 
regeln odne Rückhalt billngt. Der Minifter macht 
ihn noch beſonders darauf aufmerkſam, wie wünccheus⸗ 
werth es ſey, daß die Obe haͤupt e der Arabiſchen Be⸗ 
völkerung veranlaßt würden, ihre Kinder zur Erziehung 
nach Frankreich zu ſchick zu, und erfucht ihn, darauf 
hinzuwirken. Die Ausdrücke Liefer Depeſche, fährt der 
Verfaſſer fort, beantworten auf das Beſtimmteſte die 
gegen mich erhobene Anſchuldigung, daß ic meine 
Vollmachten uͤberſchritten hätte. Konnte mir ein Ent⸗ 
ſchluß, der mit fo deutlichen Worten ausgedruckt war, 
zweifelhaft ſcheinen? Konnte ich voraueſehen, daß man 
mir einige Monate ſpaͤter den Vorwurf machen würde, 
ich babe das Unrecht begangen, der Frage über die 
definit ve Beſetzung vorzugreifen? Ich geſtehe, daß 


eine ſolche Ineonſeguenz mir damals nicht in den Sinn 


kam. Ich unterſtuͤtzte fo’ viel in meinen Kräften ſtand, 
die Privatunternehmungen, welche dazu beitrugen, die 
Co ontſation zu beſchleunigen. Ich beſchaͤftie te mich 
zu gleicher Zeit mit der Organiſation des Landes, und 
es gelang mir, eine regelmäßige Negierumg zu bilden, 
welche ſicherlich dem mit vorgeſetzten Zwecke enteprach, 
da in weniger als 6 Monaten nach meiner Ankunft 
die zwar noch un offiziell anerkannt, adet der That 
nach errichtete Colonie ſich in dem blädendſten Zu⸗ 
ſtande befand und bereits die Augen Fraukreſchs und 
anderer Europäiſcher Länder, beſonders Deutſchlands, 
auf ſich zog. Dieſer dlahende Zuſtand war befonders 
det Expedition nach dem Atlas zu danken. 
„ FChorretzung ſolgr) 
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5 Breslau waren bis zum 7. Dechr. 
5 erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
1295 555 682 

13, 


— 


beaneen find am 8. Deebr. 


Summa 

e definden ſich vom RN 
Militair 36 22 14 — 

vom Civil 1259 546 668 45 

In ihren Wohnungen werden behandelt 37 

In den öffentlichen Heil Anttalten 8 


In ber Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. gene, geſtord. Beſt. 
bis zum 5. Deebr Mittaas 2224 813 1404 7 
6 
6 


45 


dinzugek. dis 3 6. Dec. Mittags 1 2 


Bis z. Eten Mittags Summa 2225 815 1404 
In obiger Zahl Milstax 35 18 17 - 
In ihren Wohnungen werden bebandelt 3. Perſo⸗ 
neu, in den Hosvitälern 3 


5 Ehe Ara 
Heut Nachmittag um bab 2 Uhr enrſchlief nach 
kurzen Leiten an wiederheltem Schlaaſluß ruhig und 
gefaßt unſer geliebter Gatte und Vitee, N 
der Senator, Kaufmann und Rittergutsbefiger 
4 Franz Peiker t, 
in dem errichten Grün Lebeusjahre 13%, Stunde. 
Theilnebmende werden unſern grenzenloſen Schinerz 
gerecht finden und bitten um fille Then nahme. 
Neiſſe den 28. November 1831. 
Jofepbine Peukert, er Hl, als Gattin. 
Nudolpb, i 
Jaliau, 
Toeodor, 
Arnold, 
Faauy ver hel. Gutsbeſitzer Sieber, N 


als Söhne, 


Joſe 10 als 
85 1210 as Tochter. 
Paul Sieber, Gutsbeſitzer auf Kunzendorf 
N bel Ziegenhals, als Schwiezerſohn. 
Sehe verwittwete Kreis, Poyſieus Hohl, 

N g b. ee als hs ku 


T a e 


del den gten; zum er ſter mali wiederholt; Der 


Bere m dn ch. Romantiſche Zauber Oper mit Tanz 
in 3 Akten, nach einer Suͤchſi chen Berg manusſage, 
„bearbeitet von E B. v. Mi tig. Muſik von Joſeph 
‚Wolfram, Die Dekorationen, vorſtellend die Bera⸗ 
nerkegegend und 
Dekorateur Hru. Weyhwach. Saͤmmtliche Coſtu⸗ 
mes zu dem AN, e der Bergknappen ſind neu. 


4 


58 
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12905 508 682 45 


der Kriſtallſaal, ſind neu vom 


Sonnabend den 10ten zum erſtenmale: Det ſchoͤnſte 
Tag des Lebens. Luſtſpiel in 1 Akt. Hier⸗ 

auf neu einftudirts Die ene Lufſſpiel 
in 3 Aufzuͤgen. 


Man glaubt die verebrten Ae RER 
darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen, daß der fernere 
Beitritt zu dem neuen Abonnement nur noch bis 


morgen Abend offen ſteht, indem vom 11. Deedr. 


ab durchaus keine Billette mehr vergeben werden. 


In Wilhelhn Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Dretihneider, K. G., der Simonismus und das 
Chriſtenthum. Oder beurtheilende Darſtellung der 
Simoniſtiſchen Religion, ihres Verhaͤltniſſes zur 
chriſtl. Kirche und der Lage des Cyriſtenthums “= 
unſerer Zet. gr. 8. Leipzig. br. 

Dietrich, A, Ruſſiſche Volksmäbrchen in Urſch⸗ 3 
ten geſammelt und ins Deutiche uͤberſetzt. Mit 
einem Vorwort von J. Grimm. 115 Leipzig. cart. 

1 Rth'r. 8 Sgr., 

Hoͤlzel, Th, Abbildungen von Schloſſerwaaren im 
neueſten Wiener, Patiſer und Londner Geſchmack. 
Ein Handbuch für Bankuünſtler, Wi uthſchaftsbeamte, 
Eiſenbäudler und vorzugsweiſe für Schloſſer. 238 
bis 288 Heft, enthaltend die Combinations und 
Sicherheits Schlöſſer als neue Folge. 1s bis 6s 
Heft. gr, 4. Prag. br. 3 Fthlr. 23 San 

Keher⸗Lexikon, oder geſchichtliche Darſtellung der 
Irrlehren, Spaltungen und ſonderboren Meinungen 
im Cbriſtenthume, vom Aubeginne deſſelben bis auf 


unſere Zeiten; in alphadet. Ordnung. Aus dem 
: Frauz. v. P. Fritz. 3 Baͤude. gr. 8. Wuͤrzburg. 
3 Rthlr. 


Ohm, Prof. Dr. M., Verſuch eines vollkommen con⸗ 
ſequenten Syſtems der Mathematik, or Theil, Forte 
ſetzung der Differenzial- und Integral Rechnung; 
auch unter dem Titels Lehrbuch der hoͤhern Analyſis. 
3* Theil. ar. 8. Berlin. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


uf for der un 75 
Alle jetzt 15 bier aufba tenden Herren a 
der Theologie, fie mögen die erſte oder zweite oder auch 
nech keine Präfung beſtauden haben, erſuche ich hier⸗ 
durch, Behufs der Aufnahme des fr die Berichterſtat⸗ 
tung Er forderlichen, am läten oder 16ten, am 20ften 
oder 2lſten d. M. in den Nachmittagsſtunden von 


2 bis 4 Ubr ſich in meiner Amte wohnung perſönlich 


n und ihre Zeugniſſe nachzuweiſen. 
Breslau den Sten December . a vw ei 


F i ſ ch 
Eonfi iſtorialratb und Shufpekton ber ela 
und Schulen. 


EIER Eh EIER 
Nachbem auf Antrag der Erben des zu Petrauowitz 
verſtorbenen Muͤllers Johaun Gottlieb Schulz über 
den auf einen Betrag von 1264 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf, 


manifeſtirten und mit einer Schuldenſumme von 782 Nilr. 
7 Sge. 2 Pf. belasteten Nachlaß am heutigen Tage 


der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden, ſo 


baben wir Behufs der Aufnahme und nähern Nach 


weiſung der Anfpräche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger einen Termin auf den 14ten Februar 
1832 Vormittags 10 Uhr vor dem Juſtiz Amtmann 


Geb bin augtſetzt; und laden hierzu alle diejenigen, 


welche ein Recht auf die Nachleß⸗Maſſe zu haben ver, 
meinen, hierdurch unter der Auflage vor, ſich in die 
fern Termine entweder periönlich oder durch einen ger 
ſetzlich zulaͤſſigen, mit Vollmacht und Information 
verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht anzugeben, 
und die etwanigen ſcheilftlichen Beweismittel beijusrins 
gen) wogegen die Ansbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur au dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden - Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Wohlau den Aten November 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Bekanat mach un g. 
Der Apotheker Carl Wilhelm Knuichaſa und feine 
Ehefrau Caroline Emilie Erneſtine geborne Kranfe 
hierſelbſt, Haben bei Einſchrettung ihrer Ehe, Lie hier 
unter Eheleuten im Vererbungsfalle ſtatutariſch reei⸗ 
pirts Guͤtergemeinſchaft ansgeſchloſſen, was in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 422. Theil 2. Titel 1. des Allgemeinen 
Laud⸗Rechts dier durch oͤffentlich bekannt gemacht wird, 
Frankenſtein den 18ten November 1881. 
KRoͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


TEE EEE fa im 

Der Verkauf verſchiedener Strauch- und Stamm: 
gehoͤlze auf dem Stock und in Haufen ſoll in nach⸗ 
fiehenden Diſtrikten im Wege des Meifgebors am 
16ten December d. J. in dem Diſtrikt Kottwitz, am 
17ten December d. J. in dem Diſttikt Zedlitz, am 
19ten und 20ſten December d. J. in dem Diſtrikt 
Daupe Vormittags um 10 uhe ſtattfiuden. Das holy 
bedürftige Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt, 
mit dem Bemerken, daß die Zu ſammenkunft am 10ten 
bei den Kottwitzer Berghaͤuſern am 17ten im Zedlitzer 
Fer, im Holzſchlage, am 19ten im Kretſcham zu 


Daupe, am 20ſten im Marieneranfter Kiefernwalde 


ohnweit des Kirchhofes ſeyn wird; die Bedingungen 


follen daſelbſt bekannt gemacht, der Verkauf aber an 


Ort und Stelle abgehalten werden. n 
Zedlitz den Zten Deeember 190 .t. 
Königliche Fort Verwaltung. Jaſch ke, 


bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden 


8 Sub haſtations „Patent. 

Von dem unterzeichneten Fürſtenthums, Gerichte ſoll 
auf den Antkas eines Hypotheken⸗Gläubtgers die nb 
No. 29 zu Ait⸗Biſawe, Freiſtädeſchen Kreiſes belegene, 
dem Ebriſtian Welack gehörige Dauernahrung, welche 
gerichtli v auf 540 Rthlr. 15 Sgr. gewürdigt worden 
iſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zahlungs und befigfähige Kaufluſtige we den hiermit 
eingeladen, zu Abgebung ihrer Gebote in den hierzu 
auderaumten Terminen, den 16ten Jauuar 1832 Mor; 
mittags 11 Übe, den 22ſten Febtuar ej. a. Vormittags 
11 uhr und den 29 ten März ei s, Vormittags 
10 Uhr, von welchen der Letztere peremtoriſch iſt; auf 
dem hieſigen Schloſſe zu erſcheinen und haben dieſelben 
zu gewärtigen, daß das gedachte Grundſtück dem Meiſt⸗ 
bietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtäͤnde eine Aus; 
nahme zuläſſig machen, zugeſchlagen werden wird. 

Carolath den Iten December 1831. 

Fauͤrſtenthums Gericht Carolath. 
.. .... RE a 
Bekanntmachung. - 

Es werden die geweſenen Mandanten des zu Glos’ 
gau in Niederſchleſien verſtorbenen Koͤnigl. Hof und 
Kriminal Raths Mandel, oder deten Erben hierdurch 
aufgefo⸗dert, ſich bei dem unterzeichneten Juſtizrathe 
binnen 3 Monaten a dato zu melden, und die Extra⸗ 
dition der Manuals Acten zu verlangen, widrigenfalls 
nach Alauf dieſer Friſt angenommen werden wird „ daß 
bieſelben auf dieſe Manual⸗Acten keinen Anſpruch mas 
chen wollen, wonächſt ſolche zum Vorthetle der Hof⸗ 
und Ceiminal Rat) Mandelſchen Erben verkauft wer, 
den ſollen. Freiſtadt den 1. November 1831. a 

a „Der Juſtiz Rath Sur land. 

Bekannt mach un g. 
Verkauf von Bau, Materialien und 

8 5 oo Mtenfilien. 

Nachdem hoͤhern Orts beſchloſſen worden iſt, die zu 
dem beabſichtiget geweſenen Bau der Kontumaz⸗Auſtalt 
zu Schlanep Glatzer Krelſes angeſchafften und noch 
vorräthigen. Bau, Materialien und Utenſilien öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung zu 
verkaufen, ſo werden zahlungsfähige Kaufluſtige einge. 
laden, in dem hierzu auf den 19. December d. 3 
Morgens um 8 Uhr an Ort und Stelle feſtgeſetz 
ten Lieitations, Termine vor dem unterzeichneten Bau⸗ 
Bedienten zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeden und 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Nachweiſungen der 
lu verſchiedenen Parzellen zu verkaufenden Bauholzer, 
Palliſaden, Bohlen, Bretter, Latten, Schindela, Bruch⸗ 
ſteine, Mauerziegeln, Nagel und Gerächſchaften ze. ne 
nen vor dem Termine zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl. 
bri dem Koͤnigl, Grenz Zoll⸗Amte in Schlaue als auch 
Glatz den Sten December 1831. em 5 

F Stiede ich 


— 


Nachlass- Versteigerung. 
Den 12ten December u, F. T. Vormitt. 


von 9 Uhr an, werde ich aus dem Nach- 


lasse des verst, Königl. Regier. und Med, 
Raths Herrn Dr. Mogalla, Wallstrasse 
No; 5. Gold- und Silbergeschirr, Uhren, 
worunter sich ein Chronometer von Gutkaes, 
eine Pendul-Uhre 14 Monat gehend, eine 
dergleichen von Radzinski, so wie eine 
Tage- und Nacht-Uhr von Sechting befin- 
den, Porcellain, Gläser, Zinn, Kupfer, Me- 
tall, Messing, Blech und Eisen, gute Meu- 
beln und Hausgeräthe, allerhand Sachen 
zum Gebrauch, mathemat., optische, phy- 
sikalische, chyrurg, und musikal. Instru- 
mente, als eine grosse Elektrisirmaschine, 
ein gutes Spiegeltelescop, ein Frauenhofer; 
sches achromatisches Fernrohr, ein Cello, 
einige Violinen, Gewehre, etc. gegen baare 
Zahlung versteigern; die reichhaltige me- 
dizinische Bibliothek, wird im Laufe des 
Winters ebenfalls zur Versteigerung kommen. 
Pfeiffer, Auctions Commiss, 


FFF 
1 Zu verkaufen, oder auf Güter zu 
7 ˙Ü˙ 55 
Se ee. de. gs: -. g.. fe 8 ge. 3.99.3. 5.8.85. Gh 
1) Ein Gaſthoff, ſehr vortheilhaft gelegen, 
mit allen Betriebs. Geraͤthſchaften reichlich 
verſehen, am Werth von 14,000 Rthlr. 

2) Ein SHandlungshaus in einer bedeutenden 
Provinzial⸗Stadt auf einer Hauptſtraße zum 
Handel- und Gaſtwirthſchaft ganz vorzuͤg⸗ 

lich geeignet, durchgehends maſſiv, bequem 
und elegant erbaut, im werthe von 7000 Al. 

3) Ein bieſiges neu erbautes Caffée⸗Haus im 
Werth von 12000 Athlt. f 

4) Ein biefiges ſchuldenfreies Wohnhaus im 
Werthe von 6000 Rthitrt. 

Hierauf Reſlectirende erfahren das Weis 
tere auf portofreie Briefe durch die 
Speditlons⸗ und Commiſſions⸗Expedition 


Ohlauer Straße Nro. 21 im grünen Kranze 


Fiugel zu verkaufen. 


Ein in Wien gebauter, wenig gebrauchter Mozart / 


ſcher Flügel, ſteht billig zu verkaufen, Schmiedebrüͤcke 

ro: 58. fe Etage. eo j j BL 

Scchszig fette Shöpie. 

ſteben bei dem Dom. Moisdorf dei Jauer zum 

Verkauf. Mois dorf am Aten December 1831. 
Tinzmann, Amtmann. 


Bekannt ma ch un g. 
Ju der Kreisſtadt Groß⸗Stteylitz in Oberſchleſten, 


ganz maſſiv und neu erbaute, zur Gaſtwirthſchaft oder 
fuͤr einen Kaufmann ſehr geeignete a 
Ringhaus Nro. 4, 5 und 6, 


iſt vom neuen Jahr 1832 ab, zu verkaufen oder zu 
vermisthen, das erſt nach dem Brande im Jahre 1826 


welches außer einer geräumigen Durchfahrt, auch noch 


einen kleinern Ein, und Ausgang, fo wie eine größere 


und kleinere Treppe hat, und nachſtehendes, ſehr bes - 


wohnbare Locale enthält, als: 5 

A, par terre; 8 Piecen, worunter ſich ein großer 
und drei kleinere Gewoͤlbe befinden. 

B. in der Belle Etage: 9 Piecen, worunter ein 

Saal, ein geräumiges Speiſegewoͤlbt und ein klei⸗ 

nes Entree, alles mit beſonderem Ausgang. 

O. 


D. 


zwei ein beſonderen Eingang haben. 


nen Raume, deſſen Eingang mittelſt einer au der 


im Souterrain: 4 Keller, von denen zwei und 


auf dem Boden: außer dem ſehr weiten offe, 


unterſten Stufe der Boden Treppe angebrachten 


Thuͤre zu verſchließen geht, noch zwei mit Latten 


verſchlagene Abtheilungen zum beſondern Verfchluß. 


und eine Raͤucherkammer⸗. 
E. 
gepflasterten Durchfarth und einem kleinen Hof⸗ 


im Hofraume: außer einer ſehr geraͤumigen, 


raume für Mether, nebß einer Plumpe mit gu⸗ 


tem Trinkwaſſer. i 


a) ein Gaͤrichen beim Haufe mit einer zweiten 
Waſſerplumpe, einem Sommer ‚Häuschen, - 
einer Laube und mehreren Spalieren, wohl⸗ 


beſetzt mit Wein 
baͤumen aller Art. ; 
b) ein feparates, ganz maſſives Hintergebaͤu 


und veredelten Frucht⸗ 


worin Stallungen auf drei Pferde, desgleis 5 


chen Ställe für Schwarz- und Federvieh, 
eine Holz- und eine Wagen Remiſe 1c. 
c) ein beſonderes Hol, Behaͤltniß fuͤr Miether. 
Das Naͤhere iſt in dem bezeichneten Hauſe ſelbſt, 
entweder mündlich oder in portofreien Briefen zu er⸗ 
fragen, unter der Adreſſe: £ 
An die Eigenthuͤmerin des Ringhauſes Nro. 4, 


d und 6 zu Groß⸗Strehlitz, abzugeben im Lands 


räthlichen Bureau daſelbſt. 
Groß- Strehlitz den 27. November 1831. 
Zu verkaufen 
ſind bei dem Dom. Klein⸗Commerowe, 1 Meile 


von Trebnig, 80 Schock Rohrſchoben und das Nähere: 


Er 
N. 


bei dem Wirihſchafcs Amts in Strieſe deshalb zu 
erfahren. 375 : 7 1 5 

Warn an 3. 
bittet: fur feine 


Untetzeichneter Nichnung Nie, 


manden, wer es auch ſey, etwas zu eredititen— 


da er dergleichen Schulden nicht tilgen wied. 
Breslau, am Sten December 1814. 
Seidel, General-Landſchafts Reg iſtrator. 


* 


> 
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Auswahl vorzüglicher Werke, ; 
ee A te 


volles Aeußere und 
Weihnachts, Neujahrs⸗ u. Geburts 0 
= ganz beſonders eignen und ſtets vortaͤthig 
6 zu finden ſind 
in allen Buchhandlungen Breslau's, 
(Caͤmmtlich Verlag von C. F. Amelang 
ee eln Berlin) 8 


Ewald, Dr. S., der dreißigjährige Krieg 
nebſt dem weſtphaͤliſchen Frieden. Mach Schiller, 
Galetti und anderen Geſchichtſchreibern. dargeſtellt 

F. d. Jugend u. z. Selbſtunterrichte. gr. 8. Mit 

Titelk. u. Vignette. Geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Roͤmerſinn u. Röĩmerthat. Erzählun⸗ 

gen f. d. Jugend aus der alten Geſchichte. gr. 8. 

Mit Titelk. u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Langbein, A. F. E., Vacuna, Erzählungen für 
Freiſtunden, vorzüglich d. Jugend. 8. Mit vier 
Kupfern von Ramberg. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Mnemoſpne. Erzählungen f. d. Jugend. Nach d. 
Engl. d. Maria Edgeworth. 8. Geh. 285 Sgr. 

Petiseus, A. H. (Profe), das Brautpaar oder 

Anſtandslehre f. Juͤngl. u. Jungfr. bei ihrem Eins 

tritre in d. höheren geſellſchaftl. Verhältniſſe. 8. 

Mir Tel u, Vignette. Geheftet 23 Sgr. 

— Ehcilie oder der Mutterſegen. Toͤchte u 

gebildeter Stande gewidmet. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

ohannes oder der Vaterſegen. Jun; lin⸗ 
gen gebilteter Stände. gewidmet. 8. Geheftet 
d 1 Thlr. 15 Sgr. 

— — Menſchenwerth in Beiſpielen aus der 
Geſchichte u. d. taͤglichen Leben. Der Jugend zur 
lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt gr. 8. Mit 
Titelk. u. Vignette. Geheftet 1 Thlr. 20 Sar. 

— — Denkmaͤler menſchlicher Tugend u. Groͤße, 
in Darſtellungen aus d. Geſchichte u. d. taͤgl Leben. 
Der Jugend z. lehrreichen Unterhaltung gewidmet. 
gr. 8. Mit Titelk. u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Schoppe, A., Aſträa oder heilige Lehren im Ger 
wande der Dichtung. 8. Mit Titelkupfer und 
Vignette. Geheftet I Thlr. 5 Sgr. 

m: Sonotra oder Seelen und Sitten⸗Ge⸗ 
mälde f. 
Mit Titelk. u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Wilmſen, F. p., Conſtan t ia. Moraliſche Er⸗ 

Väblungen f. d. weibliche Jugend. 8. Mit Titels 
kapfer u, Vignette. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Eugenia oder das Leben d. Glaubens und 
der Liebe. Ein Derlengemälde fuͤr die Gefüh wollen 
des weiblichen Geſchlecht, te Auflage. 8. Mit 
Kupfern.“ Gehefter. 1 Ther. 23 Sgr. 

— — Heldengemalde aus Roms, Deutſchlands und 
Schwedens Vorzeit, der Jugend zur Erweckung dar⸗ 


1 * 


Di, 
> A 
0 
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ey 
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— — Herſiltens Pbenemdrgen 
Geburtstags⸗Geſchenken 


d. reifere, gebildete weibliche Jugend. 8. 


m. 


geftellte, Zte Auflage. 8. Mit Kupfern. Gebunden 
e 8 1 Thlr. 10 Sar. 
od. Jugend- 
geſchichte eines geprüften und frommen Maͤdchens. 
Ein Buch fuͤr Jungfrauen. Ite Aufl. Mit Titel⸗ 
kupfer u. Vignette. Geheftet 1 Thlr. 
— — Pantheon deutſcher Helden. Ein 
hiſtoriſches Leſebuch f. d. Jugend z. Belebung der 
Vaterlandsitebe u. d. Eifers f. 5. Wiſſenſchaft. gr. 8.— 
Mit Titelk. u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
— . Theodora. Moraliſche Erzählungen f. die 
weibliche Jugend. 2e Aufl. 8. Mit Titelkupfer 
und Vignette. Geheftet 1 Thir. 5 Sor. 


f Andachtsbücher, 


zu werthvollen Weihnachts⸗Geſchenken beſonders 


zu empfehlen. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
omp. in Breslau ſind erſchtenen und zu haden: 
nd achts buch für die Gebildsten 
unter den Batholiſchen des weibli⸗ 
chen Geſchlechts. Von Dr. Daniel 
Kruͤger, reſidirendem Domherrn, Domprediger ic. 
Mit einer Abbildung der heil. Jungfrau unter den 
Felſen, nach Leonardo da Vinci. te verb. Aufl. 
kl. 8. Geheftet. 223 Sgr. 
Dieſes werthvolle Andachtsbuch iſt auch zugleich in 
verſchiedenen geſchmackvollen Embänden zu verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen hoͤheren Preiſen zu haben. 33 N 
Gebete und Geſaͤnge für die Fatho- 
liſche Schuljugend. Von Dr. Daniel 
Rru ger, reſidirendem Domherrn, Domprediger ꝛc. 
12. Ungebunden 5 Sgr. Sauber gebunden 10 Sgr. 
du uns komme Dein Reich! Gebete und 
Andachten, mit Unterricht und Liedern 
für, katholiſche Chriſten. Vom Pfarrer 
„Seifert. Mit einer Abbildung des Erfd; 
ſers. 2te verb. Aufl. 12. Ungebunden 64 Sgr. 


Sauber gebunden 12 Sgr. 
Für evangeliſche Chriſten. 
Rommunionbuch von J. G. Scheibel. 


Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpector Dre iſt 
in Bunzlau nach Luther und Claudius 
ausgearbeiteten Kommunlondüchlelns. 8. 
Ungebunden 1 Rthlr. Sauber geb. 1 Nthlr. 71 Sgr. 


Oben genannte Andachtsbücher find auch zu haben: in, 
Brieg ben Herrn Karl Schwarz, in Bunzlau bei 
Herrn Appun, in Glatz dei Herrn Ardelt, in Glo⸗ 
gau bei Herrn Heinemann, in Hirſchberg bei 
Herrn Neſener, in Krotoſchin bet Herrn Sello, in 
Liegnitz dei Herrn Kuhlmey, in Oppeln bei 
Herrn Ackermann, in Ratibor bei Herrn Ju dr 
und dei Herrn Pappenheim, in Reichenbach 
bei Herrn out, und la Sorau dei Herrn Julien 
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Kors 


8 m 


Weihnachts — geschenken 


nen 8 Alter 1 3 
e e hu eln ausgewähltes Laager von > 
Leben, Andachtsbuͤchern jedes Glaubensbekenntniſſ es, 


0 2 5 " + 
11 Zu 
mp e. 
cgi nett 


Klaſſikern, ſümmtlih e 


Taſchenbüchern, Spielen, Vorſchriften, Zeichnenbüchern, Landkarten . ſ. w., wie auch Bucher 
zum aafeupen, Geſchenk für. jedes Alter, in deutſcher, franzöͤſiſcher 5 polniſcher Sprache 


Ii den billig 
Wilhel 


B. bend; von 
Gottlieb 


ten Preiſe | 
0 


Sori Straße Nee 47. 


Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (ins- und Klänzelmalkt Ecke) iſt zu 


haben 
S. v. Tenne, chebuch der 
die militairiſche 


Pferdezu 
Pferdekenntniß, 1 

Campagne, Schul und Kunſtreiterei und die 

Roßarzneikunſt in Deutſchland und Den, an 

grenzenden Landern auf das Jahr 1831. 

VIII. Jahrgang. 12. cartonnirt. Preis 15 Rtlr. 

Der Mannichfaltigkeit ſeines Inhaltes und den zahl⸗ 
reichen geehrten Mitarbeitern iſt es zu verdanken, daß 
dieſes Jahrbuch mit jedem Jahre mehr einen Mittel: 
punkt für die Pferdekunde in Deutſchland bildet. 
dieſer Ste Jahrgang iſt wider fo reich an intereſſan⸗ 
ten Aufſätzen, daß der enge Raum dieſes Blattes ihre 
ſpezielle Aufzählung nicht geſtattet. (Wird auch künf⸗ 
tis fortgeſetzt.) 
Hoͤchſt intereſſante Schrift für, Jedermann. 

Bet G. P. Aderholz in Dreslau (Ring und 
9 Ecke) iſt zu baden: 

Was hat die Welt zu fürchten 
von dem Kometen 
„des Jahres 1834? 

Oder über die ſechſte Erscheinung des Halleyſchen 
Kometen und uber Kometen im Allgemeinen. Nebſt 
einer einleitenden Ueberſicht unſeres Sonnenſyſtems. 
Von Dr. Fr. J. Hartmann. Mit 1 Tafel. 
Abbildungen. gr. 8. geheftet. Preis 13 Sor. 


Quedlinburg und Leipzig, bei G. Baſſe. 
Wird unſere en im J. 1834 wirklich mit emem 
Kemeten zuſammenprallen und untergehen? — Dieſe 


gewichtige, furchtbare Frage ſucht die gegenwaͤrrige 
rift, auf die neueſten aſtronomiſchen Berechnungen 
geſtutzt, zu beantworten, indem ſie angiezt und bes: 


ſchreibt, wie nahe und unter welcher Geſtalt jener 
Weltkoͤrper uns wahrſcheinlich kommen werde. 


Auch. 


N erhielt per Poſt 18 


Literariſche Auzeig e. 
Bei Th. E. . in Leipz'g iR fo eben 
eben 
Porträt von Eur opa. 
2 Gezeichnet von g 
einem alten Staatsmann außer Dienfen 
und in Rue 9 Beben 
0 1 fel 9 2 ru 
in Leipzig. gr. 8. geheftet 18 Gr. N 
In Breslau dri G. P. Aderholz (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) ſo wie in allen guten Buchhand⸗ 
lungen u zu baden, 


Müßſiches Geſchenk an Kinder. 


ee d h de 
Erzählungen für die Jugend 
z ur 
‚Ermedung und ee des ſittlichen 

Ge fuͤhls 
von 

0 Augufe sohn 

Mit 5 illuminitten Kupfern. 

Preis: gebunden 22½ Sgr. 

Dieſes Werkchen einer beliebten ſchleſiſchen Schrift⸗ 
ſtellerin eignet ſich vorzüglich zu einem Weih⸗ 
nachts und Neujahrs,Geſchenk fur Kinder, 
weshalb wir es Eltern und Kinderfreunden lu dꝛeſem 
Zweck beſonders empfehlen. 

Zu erhalten in allen 


gu fen Buchhand⸗ 
lungen. 


Drevlau bei Aug. Schulz und Co m p. 
Albrechtsſitraße No. 57 in den, 
3 Karpfen. 


= Fflſchg Auſtern in Schaalen 5 
offerirt f 
arl Fr. Praͤtorius, 
39. im Schlotlueſchen Kaufe: 
g 
Große Solfeinfgr Auſtern, bei 
G. Philippi & Comp. 


1 Werse ji 


5 2 
Schoͤ 


* 


N Liter ariſche Anzeigen 
Eine neue Ju gendſchrift die Anſicht ver 
dient, iſt TER 
Vater Guttmanns Mappe, 

Lebensbilder fuͤr die teifere Jugend. 
von Carl Straus und Carl Hold. Mit 2 fehr ger 
lungenen ſchwarzen und 4 color. Kupfertafeln. 20 Bo- 

gen. Im ſaubern Umſchlag. gebunden. 1-Rtpir. 

= Hamburg bei Herold und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
ig und Ktanzelmarkt⸗Ecke.) 


Die Putz⸗ und Mode: Handlung 
f 2 SR 
J. Iweins & Comp. 
N am Ringe Nro. 56. 
erhielt von Wien die neueſten und geſchmack voll 


ſten Putz, und Neglige Hauben, ſowohl von Blonden 


als in Tull, ſo wie auch Kragen⸗Tuͤcher, womit fie 
ſich hoͤflichſt empfiehlt. Er 
Bb 
i Einladung. 5 
Sonntag als den 11ten December werde ich € 
im Redouten⸗Saale ein Kaſſino geben, wozu 3 


ER 


a ich ergebenſt eiglade. 


Breslau den Sten December 1831. 
niet oll ke. 
Derr eee e 
ner eriſtallreicher Backzucker 
in Brodten von 5, 6, 10 und 11 Pfd. 
pro Pfund 6½ Sgr. N 
Pränellen (Pflaumen ohne Kerne) pr. Pfd. 8 Sgr.; 
neue ungartſche Pflaumen pr. Pfd. 2 Sgr.; Kartoffel- 
mehl pr. Pfd. 2½ Sgr.; 6 Stück feiſche Bricken 
7½ Sgr.; friſchen marinirten Lachs pr. Pfd. 13 Sgr.; 
friſchen geraͤucherten Lachs pr. Pfd. 16 und 20 Sgr.; 
neuen limburger Käſe; fetten fächflichen Schweißer, 
Kaͤſe pr. Pfd. 5 Sgr.; Maronen pr. Pfd. 6 Sor.; 
Saockfiſch pr. Ctr. 6% Rthir., und große ſpaniſche 
Mandeln pr. Pfd. 8 Sgr., oſferirt 
; G. B. Jaͤkel, 


Rings und Schmiedebruͤcke Ecke Neo. 42. 


* 


Herausgegeben 


5 


2 An 2 e i ge. 
Feine holländische R ede Einhorn-, 


Bienenkorb- und. Propatria-Papiere, Velin- und 


geriefte Postpapiere, sa wie auch Ganzlei- und 
Conceptpapiere, in reichhaliigster Auswahl hin- 
eichtlich deren. Grösse und Feinheit, empfiehlt 
nächst allen andern Schreib- Materialien guter 
Qualite die Papier-, Schreib- und Zeichnen- 
Materialien Handlung 
F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Sonnabend den Iten d. M. hat ſich auf dem Wege 
von Breslau nach Schwoltſch ein braun und weiß ge⸗ 
fleckter Hübnerhund, männlichen Geſchlechts, auf den 
Namen Mentor hoͤrend, und beſonders daran kenn⸗ 
bar, daß ihm die Spitze des linken Behanges fehlt, 
verloren. Indem ich Jedermann vor dem Ankguf die⸗ 
ſes Hundes warne, ſichere ich dem Ueberbringer deſſel⸗ 

ben eine angemeſſene Belohnung zu. . 
Breslau den 4ten December 1831. ER 
Viebig, Buͤttnerſtraße No. 33. 

Zu ver miet hen 

iſt das große Handlungs Locale auf den 
No. 27., wie auch ſchoͤne trockene Keller. 


9 


bere zu erfragen 3 Treppen hoch. ee 5 152 


22 TTT —— —-—¾ 
Angekommene Fremde 
Im Rautenfrant: Hr. Teller, Oberamtmann, ven 
Brieg. — Im blanen Hirſch: pr Heuler, Pfarrer, 
von Naſelwiß. — Im weißen Adler: sro. Sort, 
don Pevonkau; Hr. Schulz, Gursbeiiser, von Sleisfo. — 
Im goldnen Bum: Hr. Baron s. Kloch, don Maſſel. 
In z goldnen Löwen: b. 6. Schuckmann, Oder 
Bergrath, von Brieg; Hr. Beer, Kandidat der Rechte, ron 
Halle Hr. Gordon, Lientenaut, von Brieg. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Brukauff, Juſpektor, von Manze; Hr. 
rauſſadt, Lieutenant, von Kenſchen. Im rothen 
ixſch: Hr. v. Gafften, Landes Elteſter, von Schreiben, 
dorff. — Im Prioat⸗Logis: Hr. o. Hantcharmoh, Rirt⸗ 
meiſter, von Feſteuberg; RNitterplatz No. 85 Hr. Kaleszewetl, 
Profeſſor, von Kaliſch, Rittervlatz Nro. 23 Hr. Lipmann, 
Commiſſionait, von Schweidnitz; Hr. Kindler, Oberamtm, 
von Ludwigsdorff, beide. Hummekei Nro. 35 Or. Gaede⸗ 
mann, Schauſpieler, von Berlin, Junketußraße No. as. 


Ge treide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 8. December 1831. 


er Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme det Sour; und Feßtage) täglich „im Berlage der Wilken Gottlieb N 
g Korn ſchen ,, | f 
8 Redakteur: Profeſſor 
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8 e oͤchſter: Mittler: „Niedrigſter: 

Weiten 2 A Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 23 Sgr. pf. — 1 Ktble. 16 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. J Sgr. 9 Pf. Pe Rthlr. 2 Sgr. Pf. 
Hafer: Rthlr. 22 Sgr. Pf. — >. Rihle. 21 Sgr. Pf. — Rh 20 Sgr. Pi, 


